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^ Ter Rücktritt des OblrpriisiSeiiteu
von Ostpreußen.

Allseitig wird jetzt bestätigt , daß Graf Udo Stolberg,
der Oberpräsident von Ostpreußen , seinen Abschied genom
men hat . Das ist das Ende einer wunderbar verzwickte»
Geschichte , die alle Welt für unmöglich erklären würde,
falls ein Dichter sie in einem Jntriguenstnck auf die Bühne
brächte . Es kommt in der Geschichte immer anders , als
es eigentlich kommen sollte . Graf Stolberg wurde als
Gegner der „Bündler " und Verteidiger des russischen Han¬
delsvertrages berühmt ; als nun der Kurs gewechselt l-atte,
liefen die „ Bündler " Sturm gegen ihn , wie der Brief des
Herrn v . d . Gro .-be » mit der Berufung an den Minister
v . Koller zeigte . Nun fällt aber Graf Stolberg nicht we¬
gen seiner Feindschaft zum Bunde der Landwirte , sondern
wegen seiner Unterwerfung  unter das ganze B »u-
desprogrami » mit Einschluß des Antrages Kanitz ! Der
„Bund " fürchtete die Wahl Stolbergs im Lyck Oletzkoer
Kreise als eine vernichtende Niederlage ; ivie aber Graf
Stolberg mit großer Mehrheit durchgekommen war , war
aus der Niederlage des Bundes schon ein sachlicher Tri¬
umph geworden . Andererseits ist der Rücktritt Stolbergs,
der vor kurzem noch als ein großer Triumph des Bundes
gegolten hätte , jetzt als eine Schlappe desselben zu be¬
trachten ; denn nach allgemeiner Annahme ist der Rücktritt
gerade deshalb erfolgt , weil Graf Stolberg sich auf den
Antrag Kanitz verpflichtet hatte.

Das Tragische in der Sache ist der Mangel an Charak¬
terfestigkeit . Das Komische aber liegt in dem Verpassen
deS rechten Moments . Wen » Graf Stolberg bald nach
dem Rücktritt Caprivis sich zu Kanitz und Genossen bekehrt
hätte , so würde die Schwenkung vielleicht Wohlgefallen er¬
regt habe » . Aber er wartete einen Moment nach dem an¬
deren , und als er endlich mit seiner Bekehrung hervortrat,
da war der Wind schon wieder umgefchlagen.

Die Regierung hatte sich gegenüber dem Antrag Kanitz
und der Währungsagitatio » auf eine ausreichende , dila¬
torische Haltung verlegen müssen , und die Ausschreitungen
in der Generalversammlung des „Bundes " hatten an höch¬
ster Stelle verstinimend gewirkt . Daß ein so hoher , poli¬
tischer Beamter , wie der Oberpräsident , sich öffentlich , un¬
bedingt und ohne jede diplomatische Vorsicht ans de» An¬
trag Kanitz verpflichtete , mußte der Regierung unangenehm
und lästig sein.

Ob der Umstand , daß an der Demonstration des ost-
preußischen Provinziallandtags gegen den russischen Han¬
delsvertrag dreizehn Landwirte mitgewirkt haben , auch das
Konto des Grafen Stolberg belastet hat , müssen wir dahin¬
gestellt sein lasse». Jedenfalls saß Gras Stolberg infolge
seiner schwankenden Haltung zwischen zwei Stühlen und
fand nirgends mehr einen Rückhalt . Minister v . Köller
konnte einem etwaigen Winke von Oben zum Einschreiten
gegen den Grafen Stolberg wohl folgen , ohne seiner per¬
sönlichen Synipathie für Kanitz und Genossen etwas zu
vergeben ; ja er konnte sogar aus sich selbst Neigung ver¬
spüren , in diesem eigenartigen Fall einmal ein Exempel
Von anscheinend strammer Zucht in dem Beamtentum zu
statuieren.

Von den „eingeweihten " Silbenstechern wird die Nach¬
richt in Abrede gestellt , daß Herr v . Köller dem Grafen
Stolberg sein Mißfallen darüber ausgedrückt habe , daß er
sich für den Antrag Kanitz erklärt habe . Dagegen wird
zugestanden , daß „ in dieser Angelegenheit eine Korrespon¬
denz zwischen dem Minster und dem Grafen Stolberg
stattgefunden habe .

" Um einen Oberpräsidenten zum Rück¬
tritt zu bewegen , bedarf es auch keines förmlichen Ver¬
weises , sondern eS genügt schon eine „ Korrespondenz "

,

welche mit kühler Höflichkeit über dies oder das Bericht
erbittet.

Während die liberale Presse eS als ganz sicher hinstellt,
daß Graf Stolberg wegen seines öffentlichen Eintretens
für de» Antrag Kanitz in Ungnade gefallen sei , hält die
konservative Kreuzztg . vorläufig ihr Urteil über die Gründe
und die politische Bedeutung des Rücktritts zurück.
Sie würde gewiß schnell ei» Wort der Genugthnuug über
den Sturz dieses ihr so verhaßten Mannes gefunden habe «,
wenn die Sache nicht einen Haken hätte , der den Freunden
des Grafen Kanitz nicht gefällt . Interessant ist auch fol¬
gende resignierte Aenßeruug der Kreuzztg . : „Die Konser¬
vativen haben überhaupt nie darauf gerechnet , daß der
Reichstag sich schon in nächster Zeit dazu aufraffen könnte,
den Antrag Kanitz anzunehmen , überdies aber auch kein
Hehl daraus gemacht , daß sie durch manche Vor¬
gänge der letzten Zeit in dieser Auffassung be¬
stärkt worden  sind .

" Daran schließt sich in dem üb¬
lichen Kraststil die Versicherung , daß man sich auf keinen
Fall entmutigen lasse in der Thätigkeit für diesen Antrag.
Es ist bedauerlich , daß die Konservativen sich so ver¬
beißen  ans ein bestimmtes Mittel , dessen Zuverlässigkeit
und Durchführbarkeit so zweifelhaft ist . Man sollte lieber
unbefangen sich au der Suche » ach den gangbaren und
wirksamen Mitteln sich beteiligen , statt durch Eigensinn
und blinden Eifer die Hülfe für die Landwirtschaft zu er¬
schweren.

Mit dem geknickten Schilfrohr von Ostpreußen braucht
mau kein Mitleid zu haben , und man kann sogar zuge¬
stehen , daß eiue unbequeme Charakterfestigkeit noch bester
ist, als Wandelbarkeit . Aber die Charakterfestigkeit braucht
nicht in Verbissenheit , die Entschlossenheit nicht in eine
„fixe Idee " und die Rührigkeit nicht in Demagogie auS-
zuarten.

s Der Zweikampf IM- das Offiziercorps.
Der Kriegsminister hat in seinen jüngsten Auseinander¬

setzungen mit der Socialdemokratie die Klinge des Worts
manchmal sehr geschickt n »d wirksam geführt . Aber ein
schwacher Punkt in seinen Reden ist der Versuch , gegen¬
über dem Abg . Bebel zu bestreiten, „daß die Armee
die Hauptträgerin  der Duellsitte sei " . Zum Beweise
der Unschuld der Armee beziehungsweise des Offiziercorps
führte der Minister zunächst die angeblich geringe Zahl der
Osfiziersduclle an : bei 30000 Offizieren nur 7 , 11 oder
14 Fälle in einem Jahre . Ob diese Angabe wirklich er¬
schöpfend ist und z . B . auch alle Zweikämpfe zwischen
Offizier und Nichtoffizier umfaßt , kaffen wir dahingestellt;
es kommt auf die Zahl  der Militär -Duelle weniger an,
als auf die autoritative Bedeutung de- militäri¬
schen Ehrenkodex.  Wenn das Osfiziercorps das Duell
aufgäbe , würden die jetzt noch? „losgehenden " Civilkreise
sich auch von der Unsitte abwenden . Der Kriegsminister
schien auch die Schwäche seiner Stellung an diesem Punkte
zn fühle » ; denn er griff nach einem sonderbaren Eides¬
helfer : Herr v . Voll mar,  der ehemalige Offizier und
jetzige Socialistenführer , wurde von dem preußischen Kriegs-
ininister als sachverständiger Gutachter herangezogen , weil
derselbe im bayerischen Landtag einmal bezeugt hat , es sei
ein Irrtum , daß das Duellunwesen „ ganz besonders " im
Osfiziercorps z » finden sei.

Gerade zur rechten Zeit erscheint heute in der „Post"
eine sehr gründliche Abhandlung über den Ehrenhandel
Stumm - Wagner.  Die „Post " ist das Organ des
Frhrn . v . Stumm ; der Artikel ist zweifellos von Frhrn.
v. Stumm und seinem Kartellträger VopeliuS veranlaßt.
Aus demselben geht nun aber hervor , daß Frhr . v . Stumm

bei diesem Ehrenhandel ausschließlich in seiner Eigenschaft
als Offizier  vorgeht und daß für ihn sowie für Herrn
Vopelius dabet nur der im Osfiziercorps  geltende
Ehrenkodex  maßgebend ist.

Prof . Wagner hatte bekanntlich gegenüber der Forderung
des Frhr » . v . Stumm ein Ehrengericht mit voller Ent
scheidungskraft vorgeschlagen . Dazu wird nun in dem
Stnmmschen Artikel bemerkt : „ So gewiß , wie man den
Vorschlag eines amerikanischen Duells in Deutschland als
einen nichtigen Vorwand , eine Forderung abzulehnen , be
trachten würde , so gewiß fällt für einen Offizier  der
Vorschlag eines Ehrengerichts nach den Ideen des Prof.
Wagner ganz in dieselbe Kategorie . . . . I der einsichtige
und gebildete Mensch und erst recht jeder christlich fühlende
Mensch rechnet bei Zwischenfällen mit Offizieren  mit
deren difficiler Stellung.  Daß kein dentscher Offi¬
zier  den Vorwurf der „ leichtfertigen Verleumdung " hin¬
nehmen darf , wußte Herr Prof . Wagner ebenso gut , wie
er wußte , „daß dieser O fizier nun ihn nicht vor das
Amtsgericht fordern würde und fordern durfte .

" — Da¬
mit wird also offen zugestanden , daß die Offiz iers-
stellung den friedlichen  Ausgleich von „ Zwischenfällen"
unter Umständen unmöglich  macht.

Ueher den „allgemein anerkannten " Ehrenkodex berichtet
dann der Stummsche Artikel:

„Die allgemein gültigen Bestimmungen in Ehrensachen
für Offiziere,  über welche sie sich nicht hinweg¬
setzen dürfen,  lauten aber dahin : Sobald ein Offizier
einem andern Offizier eine Forderung sendet oder von
einem solchen gefordert wird , hat er seinem Ehren rat
hiervon Anzeige zu machen oder darf einen Kameraden
Anzeize machen lasten . Mit dieser Anzeige ist die Pflicht
deS Offizier - dem Ehrenrat gegenüber vollständig ersüllt.
Seine weiteren Schritte kann er in voller Selbständigkeit
thun , wobei es sich jedoch von selbst versteht,  daß er
den Ratschlägen seines EhrenrateS Gehör schenken
wird.  Sobald ein Offizier einen Nichtoffizier fordert,
fällt die eventuelle vermittelnde Thätigkeit des EhrenratS
weg ; der Offizier hat nur im Zweifelsfalle denselben zu
befragen , ob er beleidigt sei oder ob der zu Fordernde
satisfaktionsfähig ist . DaS Ehrengericht der Offiziere
beschäftigt sich lediglich mit der Frage , ob der Offizier seine
Standesehre gewahrt hat , und eS fällt seinen Spruch nach
vorhergegangener Untersuchung des Ehrenrates .

"

Diese „ zeitgemäße " Auseinandersetzung giebt auch die
erwünschte Beleuchtung zu dem Ausspruch des Kriegsmini-
sterS : „ Kein Ehrenrat hat das Recht , zum Duell seine Zu
stimmung zu geben oder eS anzuordnen .

" Es wird nichts
„angeordnet " ; aber wenn der Offizier sich nicht in her¬
kömmlicher Weise schlagen will , so ckommt das Ehrengericht
und wirft ihn mit Schimpf und Schande aus seiner Lauf¬
bahn ! — Es ist eigentlich nicht recht zu verstehe » , warum
der Kriegsminister einer Armee , aus der einst die Grafen
Schmising -Kerssenbrock wegen Gewiffensbedenken gegen daS
Duell entfernt wurden , den „Ruhm " streitig machen will,
die Hauptträgerin oder Hauptvertreterin des Duells zu
sein?

Frhr . v . Stumm fühlt eS offenbar selbst, daß eS eigent¬
lich etwas komisch ist, politische Streitigkeiten mit Säbeln
oder Pistolen auszutrage » . Der Artikel läßt überall dnrch-
blicken, daß er nur deshalb den Weg der Duellfordernng
beschritten hat , weil er Offizier  ist und als solcher die
„Standesehre " in herkömmlicher Weise wahren muß.
Möchte nur der Kriegsminister den Duellzwang für Ossi
ziere durch ein besseres Mittel der Ehrenrettung ersetzen,
dann würde er bald sehen, daß die Duell -Unsitte den Haupt¬
träger verloren hat und znsammenbricht!

Aus - eu Parlamenten.
6k0 . Berlin,  6 . März.

Im Reichstag  wurden die am vorigen Mittwoch abge¬
brochenen Bcriwndlnngt » über die konservativ - antisemitische»
Anträge auf Verbot der Judenei nwa nderung
fortgesetzt.

Abg . Hasse (natl .) bedauert , daß daS Judentum nicht
schon langst vom Standpunkt eines gesunden nationalen
Egoismus behandelt worden sei , wte in Amerika die Chine¬
sen . Für Deutschland , das selbst Uebcrflnß an Menschen
hervorbringe , sei die ausländische Einwanderung kein Borteil.
Er beantrage . daher , die Regierung um Vorlage eines Ge¬
setzentwurfs zn ersuchen, der den Erlverb , aber auch deir
Verlust der Reichsangehörigkeit erschwere.

Abg . Ricke rt ( frs. Vrg .) bekämpft sämtliche Anträge leb¬
haft , weil er in ihnen den ersten Schritt zur Aufhebung der
Emancipation der Inden sieht . (Abg, v. Plotz : Jawohl,
das könnte nichts schaden !) Die Anträge ständen im Wider¬
spruch mit den Verträgen.

Staatssekretär v . Bötticher  bemerkt , nach den Verträ¬
gen dürften die Ausländer ebenso wie die Inländer Handel
und Gewerbe bei uns betreiben , davon könne man sie also
nicht ansschließen . DaS Recht, lästig gewordene Ausländer
polizeilich  anszuweisen , werde dadurch natürlich nicht
berührt.

Abg . Dr . Lieber (Centr .) hält den Antrag Hasse nicht
für genügend begründet , um die Regierung zur Vorlegung
eines Gesetzentwurfs anfznfordern Die beiden anderen An¬
träge würde » ihrem Wortlaut »ach im Widerspruch stehe»
mit den Handels - und RiederlassnngSverträgen . Anjzcrdam
sei das baperische Rcservatrecht ein Hindernis gegen sie, da
Bayern ein besonderes Heimats - und Niederlassungsrecht be¬
sitze. Das Centrum wolle aber die Zuständigkeit der Reichs-
Verfassung ebensowenig gegen das bayerische Heimats und
Niederlassungsrecht , tote gegen das mecklenburgische Bcr-
fassnugsrecht ausgedehnt wissen. Es stehe heute wie früher
auf dem Standpunkte , daß es keine Ausnahmegesetze wolle,
weder gegen ein ? bestimmte Klasse von Bürgern , noch gegen
bestimmte politische Parteien , noch gegen bestimmte Bekennt¬
nisse oder, ivie man sich geschmackvoll ansdrücke , Rassen . Er
verkenne durchaus nicht, daß unsere jüdischen Mitbürger
vielfach Anlaß zn Klage » gegeben hätten . Wir insbesondere,
die wir die Last und Hitze des Kulturkampfs getragen haben,
wiste», mit weicher Brutalität und Bosheit namentlich jü¬
dische Federn , alles was uns heilig ist , in den Koth gezogen
haben . ( Sehr wahr !) Auch bis zum heutigen Tage sehen
npr zn unserem Bedauern viele solcher Federn am Werke,
und zwar nicht bloß gegen uns . Man braucht bloß an die
„Zukunft " zn denken.

Auch die höchsten Höhen unseres Volkslebens werden von
Angriffen nicht verschont . Allein andererseits fordert die Ge¬
rechtigkeit, anzuerkennen , daß es die Inden nicht allein sind,
und daß jahrhundertelange stiefmütterliche Behandlung ihnen
nichts übrig gelassen hat , als die Bernfszwetge , ln denen
ihre Mängel sich am meisten entwickelt haben . Nur mit all¬
gemeiner Gesetzgebung sei eine allgemeine Heilung allgemeiner
Schäden zn erzielen . Ans den Boden der AuÄlahmegesetz-
gebnng trete das Ceutrum um so weniger , als man eS de«
Katholiken jahrelang durch gesetzgeberische Maßnahmen in die
Knochen hineingeprügelt habe, daß sie selbst eine Minorität
seien. (Zustimmung .) Als Minorität vergäße » sie nicht, wie
es ihnen ergangen sei , und könnten darnni schon nicht die
Hand bieten heute gegen Inden , morgen gegen Polen , über¬
morgen gegen Katholiken . (Zustimmnng .) Als im Jahre 1872
im Reichstag daS Jesnitengesetz beschlossen worden sei , sei
ans der Rechten und Linke» gerufen worden : „ Die Jesuiten
sind wir los , das Centrnm folgt ihnen nach, wir wünschen
Glück auf die Reise . Mit Hülfe des Centrums werden man
es nicht erleben , daß man jagen könne : Die Jude » sind wir
los , wir wünschen den Katholiken glückliche Reise ! Beifall .)

Abg . Dr . Hermes (fr . Bp .) bekämpft unter großer Un¬
ruhe des Hauses die Anträge , deren Notwendigkeit in keiner
Weise nachgewiesen sei . Insbesondere ln Sachsen , dem ge¬
lobten Lande des Antisemitismus , gebe es nur 9000 Juden,
lleberall wo sich die Inden niedergelassen hätten , habe sich

/ Das Glück der Lynwoods.
18 Roman aus dem Amerikanische» .

Bearbeitet vo» Sophie  Freit » von Zech.
Lady Anne war augenscheinlich niemals an einen Wi

derspruch bei ihren Anordnungen gewöhnt , auch Elfis er¬
hob keinen , denn sie sehnte sich wirklich nach etwas Ruhe
und Einsamkeit.

Lady Anne warf jetzt, da Elsie Hut und Mantel ab¬
gelegt hatte , noch einen forschenden Blick in das Gesicht
ihrer Nichte , nickte ihr freundlich zu und verließ das Zim¬
mer . Als sie in das Gesellschaftszimmer hinab kam , fand
sie Conrad allein in demselben . Es war noch kein Be¬
such gekommen.

„Lady Fitzgerald hat recht, " sagte sie . „Elegant ge¬
kleidet und vorteilhaft friesiert , wird Elfte reizend ausse-
heu . Es ist mir eine wahre Beruhigung , daß sie nicht
sommersprossig ist. Diese Blondinen sind sehr oft damit
behaftet . Bei Elftes Anmut und Schönheit schadet es
auch nicht , wenn sie vielleicht anfangs gegen die Etikette
verstößt , das wird sie im Gegenteil nur pikanter machen.
Conrad , ich hoffe, Du hast Deine Zeit gut benützt und
Dich Elsies Liebe versichert . Ich lese einen entschlossenen,
trotzigen Charakter in den Zügen dieses jungen Mädchens.
Liebt Dich Elsie ? "

„Ob sie mich liebt ? " fragte Courad ganz verblüfft über
diese Frage seiner Mutter . „ Weshalb sollte sie nicht ? "

„Ja , ich wüßte auch nicht , warum sie Dich nicht lieben
sollte, " sagte Lady Anne , mit mütterlichem Stolz in das
hübsche freundliche Gesicht ihres Sohnes blickend.

„Aber dennoch Conrad, " fügte sie warnend bei , „mußt
Du auf Deiner Hut sein , wenn Dir Elsie jetzt auch zu-
gethan ist. Sie ist jung und schön und wird Verehrer
finden . "

„Dann meine liebe Mama, " antwortete Conrad , „
lest Du eigentlich bester gethan , Elsie ganz ruhig
Schloß Dermot zu lassen , bis ich sie als mein Weib h
her geführt Hütte. "

„Das konnte ich nicht thun, " entgegnete Lady Ai
„denn es war einmal der Wille ihres VaterS , daß L
von mir in die Welt eingeführt werden sollte uni

eine Unfreundlichkeit ausgelegt worden , h
ich sie nicht eingeladen . Dann muß auch Deine Frau
»u benehmen und ihren Platz in der Gesellschaft am
füllen wissen , und dies muß Elsie bei mir noch lernen,

Dermot durch die Nachbarschaft dieser s
«eralds nicht so einsam , Elsie lernt bei ihnen junge s
rrn genug kennen und wenn dies einmal geschieht, so
«S wenigstens unter meinen Augen geschehen. Ich wie'

hole Dir dringend Conrad , sei nicht allzu sicher und sorg¬
los und laste nicht anderen jungen Herren zu viel freien
Spielraum bei Elsie . Denke an die Wichtigkeit dieser
Verbindung für Dich . Sie ist die einzige Möglichkeit , die
Dermot -Besitzung »nd die Grundstücke der Lefroy wieder
in einer Hand zu vereinigen . Ich denke, Dein Großvater
muß von Sinnen gewesen sein, daß er die Besitzungen ge¬
teilt und seinem zweiten Sohn Schloß Dermot vermacht
hat . Man hätte dies Testament umstoßen und Dennis
Lefroy mit einer Rente abfertigen sollen , wie Hugh Le¬
froy . Aber Dennis sah , wie es scheint , doch ein , was er
schuldig war , deshalb sprach er den Wunsch einer Heirat
zwischen Dir » nd Elsie aus .

"

„Es wäre mir noch lieber gewesen , der Onkel hätte mir
die Dermot Besitzung vermacht , ohne ein Weib daran zu
hängen ! " ries der junge Monn lachend.

„Aber Conrad ! " sagte Lady Anne vorwurfsvoll.
„Ist schon recht Mutter , Du brauchst keine Angst zu

haben . Elsie ist ein liebes , kleines Mädchen , obwohl sie
zuweilen ihren Kopf aufsetzt . Ich habe nur unglücklicher¬
weise noch gar keine Heiratslust , man sollte einem Manu
vor seinem dreißigsten Jahre die Ehe gar nicht gestatten .

"

„Du thätest bester , Deine Ansichten für Dich zu behal¬
ten, " sagte Lady Anne kalt . „ Stille — ich höre Besuch
kommen .

"

„Das ist der Stimme nach die alte Lady Lavington ! "

sagte Conrad . „ Ich mache mich aus dem Staube . "

Mittlerweile hatte Elfte in ihrem Zimmer sich ihres
Reisekleides entledigt , sich in ihren Schlafrock gehüllt und
Gesicht und Augen in kaltem Wasser gebadet . Ihr Kopf
schmerzte sie und es war ihr recht angenehm , als Del¬
phine ihr eine Taffe Thee brachte . Nun saß Elsie ruhig
auf dem Sofa und beobachtete mit einer Art Bewunde¬
rung , wie rasch und doch dabei sorgfältig das französische
Kammermädchen ihre Koffer auspackte und ihre Habselig¬
keiten in Schrank und Kommode ordnete . Das ging
alles so schnell und geräuschlos , und Elsie mußte unwill¬
kürlich lächeln , wenn sie an Mollies rauhe ungeschickte
Hände dachte.

Gute alte Mollie l Wie sehr hätte Deine junge Herrin
gewünscht , Dich bei sich zu haben!

Elsie war bald der Unthätigkeit müde . Sie überlegte
bei sich , welches von ihren einfachen Kleidern wohl für den
Abend am passendsten sei. Während sie sich besann , ob
es ihre Würde erlaube , Delphine darüber um Rat zu fra¬
gen , welche soeben daS Zimmer verlassen hatte , wurde

leise an die Thüre geklopft und auf Elsies „ Herein " trat
ein fröhlich aussehendeS dunkeläugiges Mädchen in daS

Zimmer , lief auf Elsie zu , die bei dem Klopfen in die
Höhe gesprungen war und fiel ihr um den Hals.

„Magde !" rief Elfse hocherfreut , „ wie gut bist Du , daß
Du mich gleich nach meiner Ankunft misslichstI"

„Du liebes Wesen "
, anwortete Magde , „ ich bin ja so

glücklich, daß Du in London bist . O wir werden hier sehr
viel Vergnügen zusammen genießen ! " Die Helle Jugend
freude funkelte in den Augen des jungen Mädchens.

„Mama ist unten im Gesellschaftszimmer "
, fuhr Magde

zu sprechen fort , „und da Lady Anne uns sagte , daß Du
nicht hinunterkommen würdest , so bin ich herauf in Dein
Zimmer gelaufen , denn ich mußte Dich heute noch sehen,
llebermorgen werden wir Dich bei uns haben , Deine Tante
hat mir versprochen , daß Du einen ganzen Tag bei uns
zubringen darfst " .

„O wie mich dies freut ! Dürfte ich nur schon morgen
zu Euch ! rief Elsie lebhaft .!

„Morgen mußt Du mit Deiner Taute in Madame Mire-
tons Laden , um Deine mangelhafte Toilette aufzubessern " ,
antwortete Magde . „ Höre Elsie , ich will Dir ein Geheim
nis anvertcauen , Du darfst es aber nicht zu Lady Annes
Ohren dringen lasten , sonst darfst Du am Ende nicht zu
uns kommen . Deine Tante glaubt nämlich , wir seien über¬
morgen ganz sn kamillo wie sie zu sagen pflegt , aber es
ist nicht ganz so . Es kommt Jemand , der Dich kennt und
der sich außerordentlich freut , Dich wiederzusehen . Rate
einmal , wer es ist ? "

„Ich habe nicht die geringste Idee "
, antwortete Elsie,

obgleich bei dem Gedanke » , der ihr Gehirn plötzlich durch¬
fuhr , ihr Herz heftig klopfte.

„Nun will ich es Dir sagen , eS ist Lord Glenalan " ,
entgegnete Magde , indem sie forschend in das Gesicht der
Freundin blickte, um die Wirkung ihrer Worte zn beob¬
achten.

Elsie sah sehr erstaunt und enttäuscht aus . „Das muß
ein Irrtum sein "

, sagte sie , „ ich habe niemals diesen Namen
gehört . "

„O nein , es ist kein Irrtum, " antwortete Magde , durch
Elsiees verwunderte Blicke belustigt . „ Lord Glenalan sagte
uns , er habe Dich in Irland im Leuchtturm aus Tory
Eiland kennen gelernt , nach Eurem Schiffbruch . Wie rot
Du wirst Elfte ! Nun sehe ich , daß Du jetzt weißt , wen
ich meine . Aber Du Böse , es ist nicht schön von Dir , daß
Du mir gar nichts von Deiner romantischen Begegnung
mit einem Fremden erzählt hast !"

Elsie hatte wohl ihren Freunden , den Fitzgeralds von
dem Schiffbruch und von Onkel Hughs wahrscheinlichem
Tod gesprochen, aber sie hatte des Fremden im Leuchtturme
nicht erwähnt , eine eigentümliche Scheu hatte sie abgehal¬

ten , Mr . Fairfax Namen , selbst vor Magde auszusprechen.
Nun konnte sie nicht mehr zweifeln , daß Mr . Fairsax und
Lord Glenalan ein und die nämliche Person seien . Auch
erinnerte sich Elsie jetzt , daß Mr . Hardy , der Leuchtturm-
ivächter eiue Grafenkrone auf dem Cigarrenetui des Frem¬
den gesehen haben wollte.

„Wir begegneten im Leuchtturme allereings einem Mr.
Fairfax . wenigstens nahmen wir ihn dafür . Wir hielten
ihn eigentlich für einen Maler " .

„Ich glaube "
, antwortete Magde , „ daß er bei seine»

Reisen mit Absicht den Lordstitel bei Seite läßt , von dem
die Leute stets soviel Aufhebens machen , und nun fällt mir
auch ein , daß Lord Glenalaus zweiter Name Fairfox ist.
Ec hat erst den Lordstitel bekommen nach dem Tode seine-
älteren Bruders , welcher Lord Glenalan und Baronet von
Lynwood war . Als wir den jetzigen Lord Glenalan zuerst
kennen lernten , war er einfach der Honorabel Cyrill Fair¬
fax Lynwood .

"

Elsies Wangen waren sonderbarerweise ganz bleich ge¬
worden.

„Lynwood , sagtest Du Magde ? " fragte sie mit zittern¬
der Stimme.

„Was hast Du Elsie ? Weßhalb regt Dich der Name
Lynwood so auf ? " fragte Magde erstaunt.

„Es ist nichts " , entgegnete Elsie , sich fastend . „Es ist
mir nur eine alte Sage dabei eingefallen , welche die Häuser
Dermot und Lynwood betrifft . Ich glaubte nicht , daß noch
ein Abkömmling der letzteren Familie existiere . "

„Es giebt auch nur mehr zwei Lynwood "
. sagte Magde.

„Das einzige hinterlassene Kind der verstorbenen Lord
Glenalan und Baronets von Lynwood , welches ein Mäd¬
chen ist , und den jetzigen Lord Glenalan , den Du kennst.
Die Tochter des verstorben Baronets soll so eine Art von
Jdiote sein und man hält sie , glaube ich , in gänzlicher
Zurückgezogenheit.

„Also nun weißt Du , wer sich auf Dich freut , Elsie " .
fügte Magde lachend bei . „ Ich bin übrigens nicht eifer¬
süchtig auf Deinen Verehrer . Lord Glenalan ist mir zu
ernsthaft , ich liebe diese Art von Männer nicht, ich mag
lieber einen Lustigen . Aber nun muß ich hinunter , Mama
wird nach Hause wollen . Uebermorgen kommst Du zu uu - ,
vergib es ja nicht " -

„Als ob dies möglich wäre "
, sagte Elsie.

Die beiden Mädchen umarmten und küßten sich noch ein¬
mal , dann eilte Magde Fitzgerald hinunter in da - Besuchs¬
zimmer und ließ Elsie mit ihren Gedanken allein.

(Forts , folgt .)



der Wohlstand vermehrt . (Gelächter rechts .) Die Berliner
freuten sich darüber , dag ne Inden unter sich batten . (Ge¬
lächter rechts . ) Der christlichen Sittenlehrc entsprächen die
Anträge nicht . Die Antisemiten vergäßen , daß der Stifter
ihrer Religion ein Jude gewesen sei . (Psni ! bei den Anti¬
semiten .)

Abg . Dr . Frhr . v . Lange» (kons .) führt aus , daß , wenn
man die Inden noch mehr hcreinlasse , man eS vielleicht er¬
lebe, daß nicht die Inden Deutsche , sondern alle Deutsche»
Inden würde » . Man verlange gegen dir anSländtschen Inden
kein Ausnahmegesetz , sonder » ziehe nur zu Felde gegen alles,
was undentsch sei . Redner verbreitete sich über das Bcr
hältnis vom jüdischen und nichtjüdischen Verbrecher » , » m
nachzuweiseu, daß es die Inden verständen , das Zuchthaus
mit dem Aermel zu streichen.

Abg . Schmidt (Elberfeld , frs . Bp .) beantragt , über de»
Antrag des Abg . Liebermann v . Sonncnberg zur einfachen
Tagesordnung überzugehen.

Abg . Dr . Fo erst er (Amis .) ersucht das Haus , den Antrag
aus einfache Tagesordnung avznlehnen und den Antisemiten
noch Gelegenheit zu geben , ihr reiches Material vorznbrin«
gen. Man solle die kleine antisemitische Partei nicht verge¬
waltigen.

Bei der nun folgende » Abstimmung  wird der Antrag
a .if einfache Tagesordnung angenommen , dagegen der Antrag
aus Schluß der Debatte abgclehnt . Für den Schluß stim¬
men Freisinnige , Nationalliberalc und Ccntrum gegen den¬
selben die Rechte , Antisemiten und Sozialdemokraten.

Es erhält daö Wort Abg . Ahhlwardt.  Derselbe , mit
großer Unruhe empfangen , führte ans , daß seine speziellen
Freunde die Inden als eine fremde Rasse mit fremden äuge
borenen Nasseeigcnschaftcn bekämpften , weil diese Eigenschaf¬
ten ein gemeinsames Zusammenleben unmöglich machten.
Während die Germanen und andere Bölker ans dem Kultur¬
boden der Arbeit ständen , wolle der Jude nur mit der Arbeit
anderer Leute schachern und von der Wertdifferenz leben.
Die Jude » seien Raubtiere , Parasiten und Gesindel . Schon
die alten Eghpter hätten sie beschwindelt , und im Mittelalter
wären sie auch nur wegen ihrer Schwindeleien verfolgt wor¬
den. Redner verbreitet sich über den jüdischen Geist in Theater,
Kunst und Literatur , wirft dem Abg. Hermes vor , sein Doktor¬
diplom ans Amerika bezogen zu habe» nnd früher Droguen
Händler gewesen zu sein, und meint , daß ein Pferd , das in
einem Knhstall geboren werde , deshalb noch lange keine Kuh
sei , ebensowsnt ; wie ein Jude , der in Deutschland geboren
werde , deshalb nun ein Deutscher werden müsse . (Heiterkeit .)
Er bittet schließlich von Herze >>, die Sache ernst zu nehme »,
denn es handle sich für das deutsche Volk um Sein oder
Nichtsein. (Heiterkeit , ironischer Beifall und Unruhe .)

Abg . Richter (zur Geschäftsordnung ) : Der Borredner hat
das gesamte deutsche Volk innerhalb und außerhalb dieses
Hauses beschimpft durch Ausdrücke , wie Raubtiere , Parasiten,
Gesindel . Wenn die Persönlichkeit des Vorredners auch durch
wiederholte gerichtliche Urteile hinreichend gekennzeichnet ist,
so widerstreitet doch das , ivaS er sagt, allein , was bisher da-
gewcsc», und es muß das um so eigenartiger berühren , nach¬
dem erst gestern der Präsident es als unzulässig bezeichnet
hat , Personen außerhalb des Parlaments zu beschimpfen.

Präsident v . Lcvetzow (erregt ) : Sie haben kein Recht,
Herr Abg . Richter , meine Amtsführimg anzngrcife » . ( Stür¬
misches anhaltendes Bravo ! rechts .) Was ich zu ihn » habe,
werde ich mir von Ihnen nicht sagen lassen. ( Erneutes stür¬
misches Bravo und Händeklatschen rechts nnd teilweise ans
den Tribünen)

Abg : Richter:  Hatte ich auch nicht das formelle Recht , so
hatte ich doch das moralische, sittliche Recht, und darum über¬
lasse ich das Urteil dem Hanse.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Bei der Abstimmung  wird der Antrag Hasse  nnd Ge»,

in einfacher Abstimmung abgelehnt Die Abstimmung über
den Antrag Hammerstein  und Gen . ist ans Antrag der
Abgg . Nickcrt und Gen . eine namentliche.  Mit 167 gegen
81 Stimmen wird auch dieser Antrag abge lehnt.  Für
denselben stimmen die Konservativen , ein großer Teil der
Rcichspnrtci , einige bairische Banernbündler und die Antise¬
miten . Die Abgg . Ahlwardt und Böckel fehlen.

Morgen  1 Uhr : Fortsetzung der Eiiizelbcratung des
Mili täretats.

Das Abgeordnetenhaus  genehmigte heute nach un¬
wesentlicher Debatte de » Rest d«S Berge latS  nnd wandte
sich dann den« Etat der Handels - und Gewerbever-
waltimg  zn . Bei dem Titel „ Handelsmimstcr " kam eS zu
einer Generaldebatte , die sich hauptsächlich nm die Handels¬
verträge drehte . Ncnes wurde nicht vorgebracht . Bemerkens¬
wert ist nur , daß Minister Frhr . v. Berlepsch  erklärte , daß
er zu einer Revi sion der Handelsverträge  die Hand
nicht biete » würde , da er gerade in der Stabilität für 10
Jahre das Hauptvcrdicnst der Verträge erblicke. An : Donners¬
tag wird die Beratung fortgesetzt.

Deutsches Reich.
Berlin , ? . März.

s) Die S t e mp e l g e setz - K o m in i s s i o n des Ab¬
geordnetenhauses trat in ihrer zweiten Sitzung vom 4 . d.
Mts . in die Beratung des Stemvektarifs ein und erledigte
die Tarifstellen 1 —8 . Dieselben wurden mit einigen Ab¬
änderungen »ach der Regierungs Vorlage angenommen,

H Rheinisch - Westfälische Manfachar <ssteiri, „ g.
(Inhaber Fr . n . E . Woker ) Düsseldorf.

Mit dem 1 . März zieht ins Bauhandwerk wieder neues
Leben ein.

Die im Herbst unter Dach gebrachten Gebäude werden
in ihren inneren Einrichtungen in Angriff genommen und
binnen Kurzem werden für neue Bauten die Fnndainente
gelegt . Für die Ausstellung ist nunmehr die Zeit gekom¬
men . ans dem Stadium der Einrichtung heranszutreten und
vollen Betrieb auszunehinen.

Der Besuch während des Monats Februar betrug 3632
Personen.

Zu den interessantesten Neuheiten der Ausstellung gehö¬
ren die von der Firma H . Lundberg n . Co . in Lehrte und
Köln ausgestellten Wände und Decken aus Cementdielen
nach dem System Stylte , hergcstellt aus Bimstet » , Sand
nnd Eement , haben diese Dielen gegenüber denzur raschen
Aufnahme gekommenen Gipsdielen den Vorzug , der Feuch¬
tigkeit widerstehen zu können , alle daraus coiistriiierten
Wände und Decken sind daher unbedingt fener - und
ichlvammsicher nnd sehr tragfähig . Das poröse Ma¬
terial dieser Cemenldielen gestattet bei aller Festigkeit und
Härte das Einschlagen von Nägeln , was bei Wänden von
großer Wichtigkeit ist.

Einem andern Teil der Ausstellung gehören die von der
Firma H . Sartorius Nachf . (Inhaber Schräder u . Hoppe)
Düsseldorf ausgestellte » Gegenstände an . Es sind Werk¬
zeuge für das Baufach , sowie für Metall - »nd Holzbear¬
beitung , hervorgegangen ans den ersten Werkstätten des
Inlandes oder auch herübergekommen aus Amerika , dem
Lande der prakiischen und gutgearbeiteten Werkzeuge . Der
Wert guten Werkzeugs wird immer mehr gewürdigt wer¬
den je intensiver die Concurrenz wird und je mehr die
Maschine der Handarbeit den Kampf auf Leben und Tod
anfdrängt . Es ist daher für jeden Handwerker von größ¬
ter Wichtigkeit , mit dem Neuesten an Werkzeug bekannt z»
sein , was in seinem Fach zu haben ist. Als ein Kind der
Neuzeit und des Fortschrittes präsentiert sich uns die Aus¬
stellung von Hofvptiker I . Salomon , Düsseldorf . Wir
sehen hier die verschiedenartigsten elektrischen Läutewerke,
Haiistelegraphen und Haustelephon , Tableaux Apparate mit
elektrischer Abstellung , Thürschlöffer mit elektrischer Aus¬
lösung , kurz alles was uns hilft dem schnell fliegenden Rtd
unserer Zeit Nachfolgen zu können.

Eine besondere Abteilung bildet die Gruppe der architek¬
tonischen Entwürfe , des Lesezimmers und der Bibliothek.
Letztere ist von der Verlagsbuchhandlung von Fr . Wolfrnm,
Düffeldorf , zusammengestellt aus allem , was der deutsche
Berlagshandel für die Zwecke des Baufaches veröffentlicht

und fand auch namentlich die Vorschrift der Tarisstclle 2,
wonach bei Abtretung von Rechten (Ccsfionen ) nicht mehr
wie bisher ein fester Stempel von M . 1,50 , sondern ein
Wertstempel erhoben werden soll , die Zustimmung der
Kommission . Nach der von dem Finanzminister neuerdings
vorgenommenen Schätzung der aus dem neuen Tarif zu
erwartenden Mehreinnahmen , worüber der Kommission
schriftlich Mitteilung gemacht wurde , berechnet sich die
mutmaßliche Mehreinnahme auf höchstens 2 ' /, Millionen
Mark . Inzwischen hat ein Teil der beteiligten Kreise
Stellung zu dem Gesetzentwurf genommen , und ist so dem
Abgeordnetenhaus von einer schlesischen Handelskammer
eine Petition zugegangen , welche in erster Reihe bittet , für
diese Session die Beschlußfassung über das Gesetz auszn-
setzen , um den berufenen Kreisen die erforderliche Zeit zur
Begutachtung zn lasse» , in zweiter Linie aber die Ableh¬
nung verschiedener , ini Entwurf vorgesehener Neuerungen
in Anregung bringt.

* Auch in der heutigen Sitzung der „Umsturz kom-
mission"  ist es noch zu keiner Abstimmung gekommen.
Abg . Graf Roon (kons .) beantragte , den Absatz 2 des
8 130 auf „die Monarchie , die Institute  der Ehe , der
Familie oder des Eigentums " zu beschränken , den Schutz
der Religion aber durch folgende neue Fassung des 8 166
zn erzielen : „Wer öffentlich in beschimpfenden Aeiißerungen
den Glauben an Gott oder das Christentum angreift oder
Gott lästert , oder wer öffentlich eine der christlichen Kirchen
oder eine andere niit Korporationsrechte » innerhalb des
Bundesgebietes bestehende ReligionSgesellschast oder ihre
Einrichtungen oder Gebräuche oder die Heiligkeit des Eides
beschimpft , ingleichen wer in einer Kirche oder in einem
anderen zu religiösen Versammlungen bestimmten Orte be¬
schimpfende » Unfug verübt , wird mit Gefängnis bis zu
3 Jahren bestraft .

" Die Abgg . Broekmaun  u . Gen.
(Centr .) beantragten , für den Fall der Ablehnung des An¬
trags Rintelen de» Antrag Roon dahin zu ändern , daß in
tz 166 nach dem Worte „ öffentlich " noch „ oder vor meh¬
reren "

, und nach dem Worte „Religionsgesellschasten " noch
„ihre Lehren " eingeschaltet werden . Abg . Dr . Barth
(frcis . ) beantragte , im Anträge Roon nach „Christentum"
noch zu setzen „ oder das Judentum " . Abg . Enneccerus
(natl . ) , cingeschüchtert durch die Profefforeii -Proteste , be¬
antragte als Zusatz zn 8 130 Abs . 2 folgende Deklara¬
tion: „Eine freie wissenschaftliche  Erörterung , oder
historische oder künstlerische Behandlung der die Monarchie,
die Ehe , die Familie oder das Eigentum betreffenden Fra¬
gen soll durch vorstehende Bestimmung nicht berührt wer¬
den .

" Vorausgesetzt scheint dabei die Annahme deS An¬
trags Roon zu 8 130 zu sein , da die „Religion " in dieser
„Deklaration " fehlt , der übrigens Abg Bebel  mit Recht
vorwerfe » konnte , daß Herr Einieccerns — der bekanntlich
Professor seines Zeichens ist — die eigenen Standes - ,
Klassen - und Gesinnungsgenossen schützen , aber alle andere»
Staatsbürger der ganzen Schärfe eines Gesetzes überant
Worten wolle , das doppelt gefährlich sei bei dem Anklage-
Monopol der Staatsanwaltschaft . Auch Abg . Rintelen
bekämpfte den Antrag Ennccerus , der dem subjektiven Er¬
messen des Richters einen bedenklich weiten Spielraum ge¬
währt . — Die nächste Sitzung findet am Freitag statt.

* Die Sekundärbahnvorlage  ist fertiggestellt und
soll demnächst dem Abgeordnetenhanse zugehen . Sie wird
einen Betrag von mehreren Millionen znr Unterstützung
des Baiies von Kleinbahnen  enthalten.

* Die polnische Fraktion des Abgeordneten¬
hauses  hat einen Antrag  auf baldthunlichste Auf¬
hebung des Ansiedelungsgesetzes  von 1886 ein-
gebracht.

* Der „ Vorwärts " wollte wissen , der Präsident des
Oberverwaltungsgerichts PersiuS  habe wegen Aushebung
des Verbots der „Weber " bei einem Hofseste vom Kaiser
so wenig Freundlichkeit anhören müssen , daß er sich ge¬
zwungen gesehen habe , um seinen Abschied einznkommen.
Nach der „Natl . Ztg . " ist unter den Mitgliedern des
Oberverwaltungsgerichts von einem Abschiedsgesuch des
Präsidenten Persius nichts bekannt.

* Wilhelmshaven , 6 . März . Der Kaiser  ist um
6 Uhr 30 Minuten an Bord des Panzerschiffs Kurfürst
Friedrich Wilhelm , begleitet von dem Kreuzer Prinzeß
Wilhelm nnd dem Panzerschiff Frithjof , nach Helgoland
abgefahren , wo er die Zerstörungen durch die Sturmflut
besichtigt . Am Donnerstag erfolgt die Weiterreise nach
Brunsbüttel und Freitag die Rückreise über Bremerhaven,
wo eine Besichtigung der neueit Hafenanlagen geplant ist.

Ausland.
* Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz . Die Ja¬

paner  haben den größeren Teil ihrer in der Provinz
Schantimg stehenden Truppe » , die Wei Hai Wei erobert
hatten , zurückgezogen und sie in die Mundschurei gesandt.

hat . Vom Lehrbuch der theoretischen Wissenschaften bis
zum Fachkalender der einzelnen Handwerkszweige ist hier
alles vertreten ; wir finden die Prachtmerke der Architektur,
der Farbendrucke , der Malerei , die Entminse für den
Schlosser , Schreiner , Klempner , Werke der Heraldik , der
Schriftmalerei usw . iiftv , so das; kein Besucher diese reich¬
haltige Stätte menschlichen Wissens und künstlerischen Em¬
pfindens unbefriedigt verlassen wird.

Aus Knust und Lebe« .
o- o Stadttheatcr . Düsseldorf,  4 . März . Was im¬

mer dafür angeführt werden möge , die Bedürfnisse auch nach
Selten des Kunstgenusses änderten sich , die Läuterung wird
stets seine Aufgabe bleiben , von dieser Boranssetzung wird
nie abgesehen werden können, daß diejem Erfordernisse nun
Lchumann und Gluck durchaus entsprochen haben , das; ibre
Innigkeit und Reinheit in der Ansdrncksweise bisher nicht
wieder erreicht worden sind, darüber kann kein Zweifel be¬
stehen. Jede Erkenntnis wird in der Prüfung , im Vergleich
erworben . Bei jedem mnsikallschen Genüsse läßt sich die
Frage anfwcrfcn , wer hat Achnliches zmu Ausdruck gebracht,
welchem Erzeugnis ist daS Gehörte an die Seite zu stelle »,
wie ist cs als » wohl zu registrieren . Bei solchen Fragen
giebt eS bei Schumann in sehr Fällen nur die Antwort,
diesen tiefen Ausdruck gleich treffend , gleich poetisch fand
niemand , es muß als wahrscheinlich gelten , daß er für viele
Situationen für immer die bleibende Form gefunden hat.
AIS Belege hierfür sind der Waldchor aus Rose Pilgerfahrt
anziifiihreii , das Zigeunerleben , sehr viele Stellen ans Para¬
dies nnd Peri , ebenso ans den Faust Scenen ; die unver¬
gleichlichen Malereien ans der Natur , die unerträgliche
Schwüle bei der das Land verwüstenden Pest , daS grausige
Heranilahen des Bruders zu teil vier grauen »Schwestern,
tm Gegensätze hierzu die Lichtblicke „Hier ist Die Aussicht
frei ", ferner „ Die Rcnelhräiie im Auge des Sünders " . Welche
Erfolge wurden hiermit erzielt , ln der Erinnerung nöch wird
das mühsam unterdrückte schluchzen vernommen , das Herz
fühlt sich in seinem Innersten bewegt . Zugleich giebt Schu¬
mann damit die treffliche Antwort auf wohl immer ivieder-
kchrende, schwerwiegende Fragen „ Hier ist die Aussicht frei,
ich sich den Himmel offen" und „Hier die Renethräne des
Sünders , die den Himmci erschließt" . Wohl noch bedeu¬
tungsvoller als in einzelnen der angeführlen Fälle war die
Ausgabe, der Schöpfung Juwel , daS Frauenherz , zn schildern.
Dem einzig dastehenden Filigranknnsiwerk ist hier höchste Be¬
wunderung zu zollen. Die weiter aiisgefnhrtcn einleitciiden
Worte erscheinen wünschenswert zur Charakterisierung der
vollen Bedeutung der nngcwöynlicheii Aufgabe , welche sich
Fräulein Klein  mit dein Eyklns der acht Lieder von
Adalbert von Chamiffo Franen -Liebe « nd Leben gestellt
hatte . Eine würdige Interpretation setzt hier zunächst ei»
eminentes technisches Beherrschen , ferner seltene Veranlagung
voraus , dann aber namentlich einen hohen Adel der Eni
pfindnng . Getragen von ihm ließ unsere jugendliche Künst¬
lerin wiedcrspirgeln die zartesten Regungen in einer Perle

Die Armecleitung ging dabei von dem Gedanken ans , daß
bei Haitscheng eine Acnderung eintreten müsse, weil eine
Niederlage der dort stehenden dritten Division den Erfolg
des Feldzuges bedenklich in Frag « stellen mußte . Nun hat
sich am 2 . d . M . bereits die fünfte Division von Teng-
Hnang - Tscheng mit der dritten Division vereinigt , — ein
Zeichen , daß in Nordkorea keinerlei Gefahr mehr für die
Japaner besteht — und ist der wettere Bormarsch auf
Mukden angetreten worden . Die dritte Division hat be¬
reits An -Hong tscheng ohne Widerstand besetzt und die
Avanttruppe unter Generallieutenant Kathura steht nur
40 Meilen von Mukden entfernt.* In Sassu » , dem Hauptschauplatz der letzten arme¬
nischen Greuelthaten , waltet die internationale
Untersuchungskommission  seit Wochen ihre - schwe¬
ren Amtes . Offizielle Berichte find erst in einigen Mona¬
ten zu erwarten , waS aber jetzt schon zuweilen über die
Ergebnisse durchsickert» läßt ein vernichtende - Urteil für die
Türkei erwarten . Der „Daily Telegraph " veröffentlicht
eine Depesche seine- bis dahin türkensreundlichen Kor¬
respondenten in Musch » die besagt , das Zeugenverhür mache
langsame Fortschritte , aber die Aussagen seien überwiegend
zu gunsten der Armenier . Wiederholt sei bewiesen , selbst
durch türkenfreundliche Zeugen , daß die Saffuncr den
Kampf nicht begannen , daß sie keinen Schuß abfeuerten
gegen die türkischen Truppen . Di « Barbarei der Kurden
war zahm im Vergleich zu den höllische» Grausamkeiten
der regulären Truppen . Leute wurden lebendig ge¬
schunden , Priester wurden erst des Augenlichts
beraubt » nd dann znm Tanzen genötigt , Kin¬
dern wurden die Köpfe abgeschlagen.  Die tür¬
kische Verteidigung ist gänzlich gescheitert . Es bleibt nur
noch aufzuklSre » , wer schließlich verantwortlich für die
Greuel ist. Inzwischen fahren die türkischen Behörden
fort , die Zeugen einzuschüchter » . Der Fanatismus der
Mohamedaner ist derart , daß in mehreren Städte » Dro¬
hungen laut geworden find , nach der Abreise der Delegier¬
ten alle Christen zu ermorden . (?)

8 Der Reichstag und das Centrum
ist gegenwärtig die Z elscheibe zahlreicher Angriffe von na-
tionalliberaler Seite , weil sie sich nicht offiziell an den
Feierlichkeiten beteiligen werden , die am nächsten 1 . April
aus Anlaß des 80 . Geburtstages des Fürsten
Bismarck  stattsinden werden . All ' die Blätter und
Blättchen , die sich in der letzten Amtszeit des Fürsten
Bismarck schon scheu von dem „alternden Reichskanzler"
zurückgezogen hatten , die still abschwenkten oder gar offen
der Fahne deS „neuen Kurses " folgten , als Fürst Bismarck
Herzog von Laueuburg wider Willen geworden war:  sie
alle erheben jetzt ein lautes Gekläff wider „diesen  Reichs¬
tag "

,^ die Ehrung des Mannes verweigere , ohne den der
Reichstag nicht existieren würde.

Was mag wohl Fürst Bismarck , dieser alte Menschen¬
kenner nnd Menschenverächter , von diesen Kläffern denken,
die vor nahezu fünf Jahren ihn als toten Mann behan¬
delten » jetzt aber , wo die berühmte Flasche Steinberger
Kabinett und der Sturz Caprivis wieder Frieden und
Freundschaft gestiftet zwischen Berlin und Friedrichsruh,
in Bismarckschwärmerei sich gegenseitig überbirten und die¬
jenigen Parteien beschimpfen , die stets konsequent  in
ihrer Haltung gegenüber dem ersten Reichskanzler geblieben
sind »nd die nicht die Hand küssen mögen , die sie vordem
geschlagen hat ? ES mag dein Fürsten Bismarck bitter
genug sein , an seinem 80 . Geburtstage zu erfahren , daß
er eS nicht verstanden hat , sich die Liebe der Mehrheit deS
deutschen Volkes und demgemäß eine Ehrung seitens der
Mehrheit de- deutschen Reichstages zu erwerben . DaS
mag ihn schmerzen , aber er wird es wohl verstehen , daß
es so kommen mußte . Ganz anders geartet werden seine
Empfindungen aber gegenüber den Lobhudeleien von jenen
Leuten sein , die ihn so lange ängstlich gemieden habe » ,
jetzt aber , wo dies „ oben " nicht mehr anstößt , sondern ge¬
fällt , mit Huldiguiigsdepeschen überschwemmen : er wird sie
verachten, »nd daS mit Recht I

Die Leute von der „ Köln . Ztg "
, der „Nationalztg .

"
nnd so fort gehören auch zu dieser ehrenwerten Sippe . Von
solchen Kläffern angebellt zn werden , wird sich niemand
zur Unehre anrechnen . Wenn daher die „Nationalztg . "
wütend über den Reichstag verfällt und dessen Zurückhal¬
tung ihm zur „ Unehre " anrechnet . so wird der Reichstag
dies zu ertragen wissen . Mit diesen Leuten habe » wir
nichts zu schaffen. Wenn aber ein Mitglied  des Reichs¬
tages sich soweit vergißt , daß es den Reichstage , dem es
selber angehört , beschimpft,  so verdient dies eine
energische Zurückweisung . Diese Ungebühr hat sich der
Vertreter Leipzigs , der »ationalliberale Professor Hasse
zu schulden kommen lassen . Herr Haffe schreibt den Leipz.

der Weiblichkeit durch alle Phasen des reinsten Glückes —
Seit ich ihn gesehen — ihn den Herrlichsten von allen —
ich kann'S nicht fassen, nicht glauben — bis zum völligen
Gcbrochcuseiil an der Bahre deS Heißgeliebten . Wie sie
ganz verstanden wurde , wie sic meisterhaft ihre große Auf¬
gabe gelöst, dafür gab ihr die tiefe Andacht vollgültigen Be¬
weis . Es hieße den Erfolg abschwächen, wollte dem noch
etwas hlnzngesügt werden.

Da der Bortrag ans der Bühne geboten wurde , so lag cs
nahe , lebende Bilder » ach den von Professor Thnmaun ent¬
worfenen Zeichnungen zn arrangieren , was in der vorzüg¬
lichen Anssührnng zugleich eine semsiihlige Konzession an . die
verwandten Knuste in der Düssclstadt bedeutete.

Dieselbe reine Sphäre , die nichts trübt , herrscht in dem
Orpheus von Gluck. Der Couccption nach erscheinen vor
unseren Blicken Jdcalgestalten . Völlig durchgeistigt , frei von
allen irdischen Leidenschasicn . Das ist eine Ausgabe für Frl.
R c in l. Bei ihren reichen Mitteln giebt eS für ihr Könne»
gar keine Schranke . Wie versichert wurde , war sic lehr lei¬
dend, die Willenskraft aber war so stark, daß die Stimme
wie nur je bis in die zartesten Nuancierungen in allem Wohl¬
laute gehorchte. Jeder Ton , jede Bewegung , jede Geste vor¬
nehm , getragen von Adel , ein Ideal von Klassizität . Für.
wahr , wenn eS irgend Jemand nicht begreiflich zn mache»
wäre , worin das Wesen deS Klassischen besteht, der möchte
in den Orpheus zu führen sein, in den Bann üon Gluck,
Frl . Reinl als Orpheus zu sehe » , zn hören , wieder zu hören
und nicht zn vergessen in schönem unverrückbar gewonnenen,
in dem Zauber ausübenden allerdings schwer desiiiicrbarcn
Bilde . Diese bessere, reinere Welt , diese Unendlichkeit von
Treue , die Klagctüne , die in ihrer gesteigerten Intensität alles
erweichen, denen die Furien nicht Widerstand zn leisten ver¬
mögen. Die Darbietung der große » Partie war wie aus
einem Gusse, für welche die Anerkennung in Gestalt des
Lorbeers wie nur je ' wohl am Platz - war . - Fräul . Scif-
fert  gab , insoweit ihr dies überhaupt möglich war , die Eu¬
rydike angemessen . Die Klangwirkung in den DnettS kam
zumeist zu guter Geltung . Mit Rücksicht ans das plötzliche
Einspringen für Frünl . Hcdinger war auch der Eros von
Fränl . K u .h n zu loben.

Herr Kapellmeister Göllrich  hatte sich alles dessen , was
ihn sonst wohl bei den Modernen bedrückt, freudig rittäußern
können, er ging völlig ans in den reinen schönen Klängen
im Chore und Orchester , die, auch wenn sie ergreifen , wie
der Fnrientanz , immer noch eine Quelle des Wohllauts sind
und heute, wo die Instrumente innig belebt erschienen, ent¬
zückenden Genuß gewährten . Der Benefiziant des Abends,
der verdiente Oberrcgisseur Herr Fiedler,  zollte leider auch
seinen Tribut dem unheimlichen fremden Gaste mit dem bö¬
sen Namen und konnte nicht Zeuge sein der großen Dank
barkcit seiner vielen Freunde , aber er darf sich des Bewußtseins
erfreuen , ihnen einen weihevollen Abend mit bleibendem Ein¬
flüsse geboten zu haben . Möge diese Gewißheit ihm die
echte, rechte Freude bereiten , sein Leid recht bald zn über¬
siehe » und ihm gliickliche Gedanken eingeben , sich oft in ähn¬
licher Weise ungezählte Tausende -u verbinde », in ihre »,
steten Gedenken sortzulebe ».

„Neuesten Nachrichten " : « Rach den angestellten Borerör --
terungen wird jeder Vorschlag , im Reichstag selbst «ine
Ehrung des Fürsten Bismarck vorzunehmen , auf den leb¬
haftesten Protest deS leider in allen Reichstagsangelegen-
heiten ausschlaggebenden CentrumS  stoßen , demgemäß
abgelehnt werden und damit die Schande de » deut-
schen Reichstags  aller Welt kundgegeben . Es wer¬
den deshalb die nationakgesinnten (!) Abgeordneten darauf
verzichten müssen , «ine Kundgebung deS Reichstage » anzu¬
regen » nd deshalb vorziehen , am 1 . April eine Sitzung detz
Reichstages nicht vorzunehmen . "

Nun , was Herr Haffe die „nationalgesinnten " Abgeord¬
neten nennt , daS hat doch nicht die Entscheidung darüber
in der Hand , ob am 1 . April eine Sitzung stattfindet oder
nicht . Wenn trotzdem am 1 . April voraussichtlich die
Sitzung ausfallen wird » so haben die „Nationalgesinnten"
dies lediglich der — um bei dem Sprachgebrauch « de» na-
tionalliberaken Größenwahnsinns zu bleiben — ntcht-
„nationalgesinnten " Mehrheit des Reichstag », vorab dem
geschmähten C entrinn  zu verdanken , das sich dem Wun¬
sche anderer Parteien , an den Bismarcksestlichkeiten teilzu¬
nehmen , nicht widersctzen , sie nicht in Berlin festhalten
wird . Man hat dem Centrum vorgeworsen , e» habe mit
einem „ Skandal " gedroht , falls im Reichstage Bismarck
gefeiert werden sollte ; wir haben dies bereits als eine lä¬
cherliche Erfindung zurückgewiesen . Gleichwohl ist der
Skandal bereits fertig.  Denn wenn ein Mit¬
glied des Reichstages von der Schande  de » deutschen
Reichstags spricht und damit auch das deutsche Volk , des¬
sen Vertretung der Reichstag ist , schändet , so ist das aller¬
dings ein Skandal . Herr Haffe hat cs freilich vorgezvgen,
seine Beschimpfung des Reichstags außerhalb  desselben
zu verüben , und darum wird der Reichstag vielleicht über
diesen „mutigen " Angriff mit Verachtung zur Tagesordnung
übergehen.

Nicht aber soll es den Nationalliberalen vergessen wer¬
den , daß es einer der ihrigen war , der eS gewagt hat,
die Vertretung des deutschen Volkes so zu schmähen . Ls
ist keine Schande , wenn eine Partei Ehrgefühl genug be¬
sitzt , um nicht hündisch zu wedeln vor dem Manne , der
den Millionen Deutscher , die sie vertritt , so viel Unrecht
zugefügt , als er nur konnte ; aber es ist eine Schande,
das Nest zu besudeln , in dem man selber fitzt.

Lokales rmv Provinzielles.
Düsseldorf , ? . Mürz

Ueberall , wo stätische oder staatliche Arbetts - Nach-
weisstellcn  eingerichtet sind, wirken dieselben außeror¬
dentlich segensreich , ein untrüglicher Beweis dafür , daß sie
für die betreffenden Orte einem thatsächllchen Bedürfnis
entgcgenkoinmcn . Hieraus aber nnd da die Rot der Ar¬
beitsuchende  n heute international  ist , crgl bt sich
die Notwendigkeit , überall , zunächst wenigstens tu allen gro¬
ßen Industriestädten , behördliche Arbcitsnachwciscstelleu zu
errichten . Statistisches : Der Arbeitsiiachwetsestellc der Groß-
herzoglich Luxemburgischen Postvcrwaltnng  sind
seit ihrer Einrichtung , dem 1 . Dezember 1892 bis Ende 1891
1904 ArbcitSgeknche, nnd durch 3.626 Arbeitgeber Arbeitsan¬
gebote für 4759 Arbeiter zug -gangen1701 der obigen 1904
Gesuche hat entsprochen nnd 3514 Arbeitgebern haben 4427
Arbeiter zur Beschäftigung nachgewiescn worden können.

2 * Armcnpfleger.  Wie nnS initgeteilt wird , besieht
bei der städtische» Nrmcnvcrwattmig die Absicht, dlc Zahl der
Armenpflegcrbezirke zn vergrößern nnd die Zahl derArmen-
Vfleger bedeutend zn vermehre » . Es bietet sich demnach schon
bald Gelegenheit , unseren an dieser Stelle vor einiger Zeit
ausgesprochenen Wunsch noch etwas mehr Parität auf diesem
Gebiete zu entsprechen . Wir haben znr jetzige » Leitung der
Armenvcrwaltniig das Vertrauen , daß sie dm von nnS zum
Acccpt präsentierten Wechsel nicht unter Protest gehen läßt.

* Für die Benutzung von Rundreise - Heften
hat jetzt die Eiscnbahnverwattnng ein dieselbe ivcsenttich er¬
leichterndes Verfahre >i angeorduet , das für den
Bereich der preußischen Staatsbahiicn mir Ausschluß der
Streckcn des Direkttvnsbczirks Broinbcrg,  welche an dem
Verkehr mit festen. Rnndreisc -Heften überhaupt nicht beteiligt
sind, dem Pnvlikiiiii ermöglichen soll, dle ans einzelnen grö¬
ßeren Stattonen znr Ausgabe kommenden Rundreise -Hefte
auch von Zwischcnstatlonen aus zn benutzen , was l '. sber
nicht möglich war . Wenn also für dir Folge ei » R .-.ndrr -sc-
Hest bei der FahrkarleivAnSgnbestelle einer Zivis tenste. üon
verlangt wird , so hat letztere das Heft von der eigentlichen
Ausgabestelle cinznziehen , wobei sie dasselbe nach der Tour,
dem Preise nnd der Wagenklaise genau zn bezeichnen «nd
anzugebcii hat , von welcher Siatto » » nd von welchem Tage
ab das Hest benutzt werden soll . Die cigcnlliche Ausgabe-
stellt dann daS Rundreise Hcsl in der geforderten Weise anS,
stempelt dasselbe sogleich ans den Tag des Beginnens der
Benutzung ab und übersendet cs so der Ausgabestelle der
betreffenden Zwischciistalion.

* Am Sonntag , den 10. d . M ., finden gleichzeitig ans Ein¬
ladung des Vorstandes der Abteilung 111 des „ Deutschen
TabakvcrcinL " in Köln im Hotel Victoria , in Frankfurt a.
M . im Palais -Restaurant nnd in Cassel im Hotel du Nord
11 ' /, Uhr vorm . Bersanimlnngen von Tabak - In¬
teressenten  statt , um zur Tabakstenerfrage SrcUniH zu
nehmen . Zn den Bersainmlnngeii sind alle im Kataster der
Tabak - Berufs genossensi ;ast eingetragenen Betriebe der Rhein-
Provinz , des GroßherzogtnmS Hessen nnd der Provinz
Hessen-Nassau sowie außerdem alle Händler mit Cigarren
und sonstigen Tabajfabrikatcn eingeladen.

* Auszeichnung.  Ans der Donmnndcr Ausstellung
der Maler - nnd Anstreicherineister von Rh .-inlmid und West¬
falen erhielt Herr Joseph Schönen  von hier , Schadow-
straße 47, einen ersten Preis für hochfeine Arbeiten in Hoiz-
nnd Marmormalcrei . Herr Schönen wurde auch ans ver¬
letzten Düsseldorfer Ausstellung prämiiert.

* (AnS dem Bureau deS StadtthealerS ) Morgen findet
eine Aufführung von Berdi ' S Oper „ Aida " statt . Am Mon¬
tag , zn de Paulas Benefiz , wird Friede . Röbcrs geistvolles
Lustspiel „ Malermodelle " znr ersten Ausführung gelangen.
DaS Stückchen ist bereits bon vielen Hof - und Sladttheatecn
znr Aufführung angenommen .̂ Außer diesem Lustspiel , besten
Insceincriing Herr Director Lia -gemann übernommen hat,
wird am Monlag auch ein hübsches Ballet „Im Reiche dcr
Blnmen " , arrangirl von der Balictineistcrin Dora Hucht-
hanscn , ferner eine einaktige Paffe , ein Schwank »na eine
Operette anfgcfnbrt . lieber zn wenig wird man sich, also
nicht zu beklagen haben . In sämtlichen Stückeil sind die
beliebtesten Mitglieder in Hauptrollen vertreten . — Nm
nächsten Mittwoch findet — voraussichtlich — das Benefiz
für Herrn Moers , „ Lohcngrin " statt.

j :s Gestern morgen gegen 11 Uhr brach in dem Magazin
der Firma A . Siebe ! , Wehrhahn Nr . 27, Feuer auS und
griff in den leicht brennbaren Lftoffen und Materialien , »ls
Thccr , Dachpappe , Asphalt , Holz re . ungemein schnell um
sich , die Feuerwehr von der Akadciniestraße rückte mit zwei
Wagen nnd der Dampsspritzc ans , die kasernierte Feuerwehr
von der Hüttenstraße kam mit einem Wagen und die Neser-
vefeuerwehr wurde durch Glockensignale voni Turme der
Johannisktrche zusammengeriifen . Das Fener » ahm bald
eine so große Ausdehnung an , daß die benachbarlcn Häuser
an der Heine - und Oststraße gefährdet wurden . Mehrere
derselben sind denn auch durch die Hitze nnd das Wasser be¬
schädigt worden . Die Straßen in der Nähe der Brandstelle
waren abgesperrt . Die Feuerwehr schickte von allen Setten
mächtige Wasscrmassen ans die brennenden Gebäude , allein
cs dauerte mehrere Stunden , ehe der Brand uachließ , an
den Fabrikgebäuden nnd den lagernden Materialien »var
nichts zu rette » . Der entstandene Schaden ist bedeutend , es
sollen allein 5000 fertige Zimmerthüren verbrannt sei » . Wie
hoch sich der Schaden beläuft , wird erst in den nächsten Ta¬
gen festgestellt werden können , er läßt sich einstweilen auch
nicht schätzen . Wie wir hören , waren die Vorräte versichert.
Gegen 6 Uhr abends rückte der erste Wagen der Feuerwehr
wieder ins Depot ab, um diese Zeit hatte man begonnen,
die Ruinen der Gebäude niederznsegen . Ans der Brandstelle
blieb die ganze Nacht eine Wache zurück.

Wir stark dle umliegenden Gebäude in Mitleidenschaft ge¬
zogen sind, läßt sich erst in einigen Tagen vollständig schätzen.
Um schlimmsten ist rin benachbarter Gärtner mitgenommen



»irden , dem die Treibhäuser mit den kostbarsten Pflanzen
^tal vernichtet worden find - Und da man Treibhäuser auS
«las , Stein und Eisen nicht zu versichern pflegt , so gerät
»««selbe in eine recht peinliche Loge.

Überhaupt liehe sich hier die Frage diskutieren , ob es
richtig ist, derartige gefährliche Etablissements mitten in ein
«ark bevölkertes , dicht bebanteS Stadtviertel hinetnznlegen.
Die Nachbareu haben früher gegen die Anlage protestiert,
sind jedoch abgewiesen worden . Es dürste also das letzte
Wort in der Angelegenheit noch nicht gesprochen sein. Wäre
»aS Feuer in der Nacht ausgebrochen , so dürsten wir heute
«ine geradezu furchtbare Katastrophe bejammern.

i :s Ein fremder Spitzbube wurde gestern nacht von einem
Schlitzmannbei einem Einbrüche abgefatzt, mit der Kette ge¬
scheit und abgcführt . Ans dem Wege zum Polizciamtc riß
«r die Kette entzwei und lief davon.

chf Eine in Flehe wohnende Witwe verwahrte in ihrem
Schranke 70 Mark auf , sie schloß aber den Schrank nicht ab.
Gestern wurden ihr die 70 Mark gestohlen .

^

iz Hubert K. ans Kempen wurde vom dortigen Amtsge¬
richte"wegen Körperverletzung steckbrieflich Verfolgt, kam ge¬
stern nach Düsseldorf und wurde verhaftet.

j f Einem fremden Reisende » wurde in etnem hiesigen Hotel
der lleberzieher gestohlen.

ps Eine vornehme Dame , welche zwei Mägde hatte , wurde
vou , diesen beiden in unverschämter Weise bestohlen . Gestern
wurden die beiden Diebinnen verhaftet.

j :s Der Rhein ist seit gestern 8 Centimeter gefallen , das
Treibeis hat sich bedeutend vermehrt , die Schollen sind grö¬
ßer und stärker geworden.

j :s Im Polizetgewahrsam logierten in der letzten Nacht 6
Personen und zivar ein Handelsinann , der betrunken auf der
Straße gefunden wurde , ein Schreiner , der steckbrieflich ver-
folgt wurde , ei » Kaufmann ans der Frtedrichstadt , gegen den
rin Haftbefehl vorlag , ein Fabrikarbeiter wegen Betrugs , ein
anderer wegen Skandals und Bedrohung , und ein Mann
wegen Sachbeschädigung.

j .s Emem Bäcker an der Münstcrstraße wurde der neue
Kaiser,uantcl im Werte von 60 M . gestohlen . Als Dieb
wurde der Geselle des Meisters ermittelt.

!- l Einem an der Flingersiraße wohnenden Herrn wurden
zwei Hunde gestohlen . Wie ermittelt wurde , sind dieHnude
geschlachtet und gebraten worden , die Diebe wurden ermit¬
telt und zur ilnicrsnchuug gezogen.

j:s Ein Lchne dergese. ie stahl seinem Meister einen Trau¬
ring Als er VenselbeN versetzen wollte , wurde er verhaftet.

* Eine nur mittelst Kauschnckstcmpels vollzo¬
gene Quittung  hat , nach einer RcichSgcrtchts - Entscheidnng,
keine rechtsgültige Beweiskraft . Zur Gültigkeit ist nnbedingt
die Naiueusuntcrschrift des Ausstellers nötig ' ebenso sollte
auch d » c- Datum niemals fehlen.

jh Sitzung des Schöffengerichts vom 6 . März.
Fastnacht verricht bei vielen Leinen Geldmangel und das ist
an diesen Tagen doppelt empfiiwlich . Tagelöhner Johann K.
halte amy keine , suchte sich welches auf einem Wege zu be
schaffen, den das Strafgesetzbuch nicht gut heißt : er nahm
vcm Gärtner Peter B . das Porteinonnale mit 18 Mark 21 Pfg-
ans der Tasche . Er ivar deshalb heute des Diebstahls an-
geklagt miü wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt . —
Krankenwärter Jakob O . war der Beleidigung angeklagt , er
halte einen , Eisenbohnschaffner den Namen eines Tieres , dessen
Heimat Amerika ist , zbeigclegt und erhielt dafür eine Geld-
vrase von 5 Mark event . einen Tag Hast . — Wegen Sach¬
beschädigung wurde Nikolaus E . in eine Geldstrafe von 18 M.
genommen . — Der Vogelfänger Heinrich Sch . aus Flingern
«rhielt eine Geldstrafe von 6 Mark event 2 Tage Haft , auch
muß er die Kosten bezahlen . — Der Frost verübt in diesem
Winter allerlei Schandthaten Die Wafferleltungsröhren
springen wie GlaS und um die Waffcrkranei « entstehen blutige
Kriege tu den trocken gefrorenen Hänsern und dann gehen»ie Parteien zu Gericht . So entstand in einem Hause Streit
um den Schlüssel zur Wasserleitung , die Frau M . wollte ihn
nicht abgebcn , die Eheleute Karl K. ihn jedoch haben . Da
hielt K . die Frau M . fest imd seine Frau schlug mit einem
Holzschnh drauf . Das Schöffengericht erkannte gegen K . und
jcme Kran auf eine Geldstrafe von je 3 Mark — MathiasN. war am Abend des 10. Februar ln einer Wirtschaft an
-er Kaiscrstraßc , sah in einem Nebenzimmer ein neues Kleid
hangen , nahm eS an sich und steckte cs auf dem Hofe in die
Koylenkiste. Das wurde gleich bemerkt , der K. angczetgt , und
des Dieb -tahls angeklagt . Der bereits vorbestrafte K. erhielt
keine Gefängnisstrafe , der Gerichtshof «ahnt an , der Mann
habe nur einen Scherz machen wollen und sprach ihn frei . —
Klara W . und Maria S . haben eine Freundin auf öffent¬
licher Straße geohrfeigt . Als Strafe erhielten ste 9 Mark
und die Kosten. — Bei der Revision der Läden im November
v. I . wurde bei dein Ernst B . Gegenstände gefunden , die
nur in Apotheken verkauft werden dürfe » . Er wurde des¬
halb durch Strafbefehl in eine Geldstrafe von 8 Mark ge¬nommen . Dagegen beantragte er gerichtliche Entscheidung.ES blieb bei 8 Mark Strafe . — Wilhelm G . stand heute
»um Viertenmale in diesem Jahre vor Gericht und neben ihm
fein Freund Gottfried O . Diese beiden machten am Nach-
mitiage des 1 . Januar in einer Wirtschaft an der Obcrstraße
Skandal , der G . wollte die Wirtin mit dem Streichholz¬
ständer an den Kopf schlagen, dann bedrohte er den Kellner.
Als der Polizeisergeant Klappke hinzukam , um Ruhe zu stif¬te» , beschimpfte G . den Beamten , dieser wollte ihn festnehmen,
da kam O hinzu und stand seinem Freunde bei , wollte auch
dessen Verhaftung verhindern . Der G . wurde zu 4, O . zu2 Monaten Gefängnis verurteilt . Sie erklärten , sie würden
die Strafe nicht annehme ».

* Wald bei Solingen , 5 . März . Gin N a n b a n i a l l,
wie er hier seit Meiischcngcdenke» nicht vorgekommcn , ist
gestern abend in einem an belebter Straße stehenden Hanse
an einer KO Jahre alten Frau verübt worden . Gegen 9 Uhr,
als der Mann daSHans verlassen , um sich in seiner Stamm¬
kneipe noä > cttvas des Sonntages zu erfreuen , drangen zwei
Menschen mit geschwärzten Gesichtern in die Wohnung und
überwältigten die sich gerade zu Bett begeben wollende Frau,
indem sie sie knebelten , wozu sic die Nachtmütze und eine
Haarflechte als Mnndknebcl benutzten . iDarnach erbrachen sie
Kisten und Kasten und raubten 600 Mark in barem Gelbe,
während sie eine goldene Uhr , die daneben lag , unberührt
ließen . Die Frau will vo» dem Schrecken ohnmächtig ge¬
worden sein und wurde von dem hcimkehrenden Gatten in
diesem Zustande vorgcfunden . Trotzdem die Polizei noch
abends alles anfbot , was zur Ermittelung der Thater hätte
führen können , hat man biS jetzt noch nicht die geringste
Spur . Seitens des Mannes ist ans die Ergreifung der
Tbäter eine Belohnung von 100 Mark gesetzt.* Elberfeld . 6 . März . Gegen die Unbilligkeit der polizei¬
lichen Verfügung nnd jahrelanger Hebung der Hausbesitzer,
eventuell die Bewohner deS Nntcrhanses zur Reinigung der
Straße zu zwinge » , batte bekanntlich Herr Kaufmann Ernst
Lehning , Elberfeld , Protest erhöbe » . Er unterließ die Rei¬
nigung , erhielt viele Strafmandate , legte Berufung ein und
wurde vom Schöffengericht zu 5 M . verurteilt . Der hiesige
Hans - nnd Grnndbesitzcrvcretn beschloß einstimmig , das Vor¬
gehen des Herrn Lehning zu seiner Sache zu machen und
die Kosten zur energischen Durchführung dieses im Interesse
der Bürgerschaft nnd der Gerechtigkeit geführten ZProzcises
bereit zu stellen . Gleichzeitig wurde in derselben sache der
Straßeiirelntgung in Aachen , Mülheim a . Nh . , Rhehdt,
Düsseldorf : c . vorgcgangen nnd in den meisten Fällen von
den Schöffengerichten und Strafkammern die betreffenden
Polizeivcrordnmigc » für ungültig erklärt , so daß demnach
die Bürger von dieser Bestrafung befreit erschienen . Gegen
die freisprechenden Urteile des Schöffengerichts nnd derjStraf-
kammer in Aachen beantragte die Staatsanwaltschaft beim
Kammcrgericht in Berlin Revision . Dieses entschied für daS
Recht der Polizeibehörde , den Hausbesitzern die Pflicht der
Straßenreiiligmig anfznerlegen , diese bingcgcn könnte » die
Kosten der Reinigung bei ver Stadtverwaltung geltend machen.
Gegen das Urteil deS hiesigen Schöffengerichts , welches nicht
der Stadt , als der Allgemeinheit nnd alleinlgen Eigentümerin
und alleiniacn Vcrnnreiuigerin der Straßen , sondern die
Pflicht der Reinigung den Hausbesitzern anserlegt , beantragte
Herr Lehning Berufung bei der Strafkammer . Nach zwei¬
maliger Vertagung kam am vorigen Samstag die Sache zur
Verhandlung . Nach einer1 >,',stüi : digen glänzenden Rede des
Herrn Justizrats Dahmen , welcher Herrn Lehning als An¬
walt zur Seite stand , wurde am Freitag das Urteil ver¬
kündet . Herr Lehning wurde entgegen dein Urteile dcS Kam-
mcrgerichts von Strafe und Kosten sretgc sprachen.  Ab-
zuwarten bleibt , ob die Staatsanwaltschaft gegen dieses Er¬
kenntnis an das Kammergericht appelliert . Wir bemerken
noch, daß der Vcrwaltnngsgerichtshof in Berlin nnd das
Oberlanbesgericht in Köln im Sinne obigen Urteils mehr¬
fach entschieden haben und daß unser früherer Mitbürger
Herr Landgcrichtsrat a . D . Mcrlo sich sowohl durch seine
Broschüre als auch durch anderweitige intensive THLtigkcit
um diese Frage sehr verdient gemacht hat . — Die Staats¬
anwaltschaft hat gegen das Urteil bet dem kgl . Kammergericht
Revision eingelegt.* Crefcld » 4. März . Ein heiteres Intermezzo spielte sich
vor einiger Zeit in einer größeren hiesigen Weberei ab . Die
Firma Ptester u . Rummel benötigte eines Kammerjägers
und hatte deshalb den bekannten Clcin . Schön ans Düssel¬
dorf bestellt . Von dieser Ordre mußte eilt Konkurrent des
Herrn Schön Wind bekommen haben , denn cs stellte sich nach
einigen Tagen ein spindeldürrer Herr ein, welcher angab der
Kammerjäger Cl . Schön aus Düsseldorf zu sein . Bon dem
Direktor befragt , ob er krank gewesen sei, da er sich doch
früher einer respektablen Körperfülle erfreut hätte , blieb daS
magere Männchen dabei , der Schön zu sein . Durch Zufall
kam in diesem Augenblicke der richtige Cl . Schön in 's Comptoir
und hatte der Doppelgänger , nachdem er cinsah , daß seine
Rolle ansgcspielt war , nichts Eiligeres zu thun , als das
Hasenpanier z » ergreifen.* M .Gladbach » 4. März . Ein beklagenswerter Unglücks¬
fall ereignete sich am Samstag Nachmittag in der Rohrstraße.
Der Maurermeister M . war dort mit dem Abbruch einer
alten Stalluitg beschäftigt, als plötzlich eine Mauer umstürzte
und ihn verschüttete . ' Der Unglückliche wurde besinnungslos
ans den Trümmern herausgezogen »nd in seine Wohnung
in der Hofstraßc gebracht , wo er nach kurzer Zeit verstarb.
Er htnterläßt eine Frau mit sechs Kindern , von denen jedoch
drei schon einer Beschäftigung nachgchen.* Gladbach , 5. März . In der gestrigen Stadtverordne¬
tenversammlung stand ein von 19 liberalen Stadtverordneten
Unterzeichneter Antrag betr . Verleihung des Ehrenbürger¬
rechtes  an de» Fürsten Bismarck nnd Veranstaltung einer
städtischen öffentlichen Feier  zu dessen 80 . Geburts¬
tag zur Beratung . Nach der Begründung des Antrages durch
einen der mitunterzeichnetcn Stadtverordneten verlas Herr
Stadtverordneter Brandts  folgende von den 10 der Cen-
trnmspartet  angehörendcn Mitgliedern des Stadtverord-
netenkollegiums Unterzeichnete Erklärung:

„Die Unterzeichneten Stadtverordneten lehnen den An¬
trag , dein Fürsten Bismarck auS Anlaß seines 80 . Geburts¬
tages bas Ehrcnbürgcrrecht unserer Stadt zu verleihen,
aus folgenden Gründen ab:

Das Gefühl der Freude über die große Errungenschaft

des patriotischeil Opfer - nnd Heldenmutes des ganzen deut¬
schen Volkes ini Jahre 1870 : die Einigung unseres deinschcn
Vaterlandes , um deren Zustandekommen Fürst Bismarck
sich unbestritten hervorragende Verdienste erworben hat,
kann unsererseits bei dieser Gelegenheit nnd in der vorge-
schlagenen Weise nicht zum Ausdruck kommen.

Die großen nationalen Gesichtspunkte lassen sich für nnS
nicht loslösen von den« Gefühle tiefen Schmerzes über die
laugen traurigen Jahre deS unseligen Knltnrka » ipses , die
unter der Staatslcikung Bismarck 's fast »nmitieibar der
glorreichen Zeit der Gründung des dentschen Reiches ge¬
folgt sind. Unserer , der katholischen Kirche, der wir nnd
der bei weitem größte Teil unserer Bürgerschaft angehören,
wurden dadurch auf lange hin schwere Wunden geschlagen.
Unter einem Teil der harten Eingriffe in unsere Rechte
leiden wir heute noch.

Wir bescheiden uns zu sagen : eS ist uns unmöglich , an
einem solchen Akt der Huldigung für den Staatsmann
Bismarck teilzunehmen.

Ans denselben Gründen , welche für unsere Stellnng-
nahnie gegen den Antrag ans Verleihung deS Ehrenbürger-
rechtcS an den Fürsten Bismarck maßgebend sind, erklären
wir uns auch gegen eine öffentliche städtische Feier des 80.
Geburtstages desselben.

Wir halten insbesondere dafür , daß bei dieser Sachlage
jede Inanspruchnahme städtischer Gelder zu dem genannten
Zwecke vermieden werden müßte . Die Mitglieder der
Minorität deS stadtverordnctenkolleginms sind gewählt
von der weit überwiegenden Mehrheit der Bürgerschaft
hiesiger Stadt ; die Minorität deS Stadtoerordnetenkollc-
ginmS erhielt bei der letzten Stadtratswahl 1461 Stimmen,
die Majorität 387 . Nicht minder klar zeigte sich dle Gesin¬
nung der Bürgerschaft bei der Reichstagswahl von 1893,
bei der wir in hiesiger Stadt 5065 Gesinnungsgenossen
zählen konnten , die Majorität des Stadluervrdncteiikollc-
ginms dagegen nur 1170.

Eine unter solchen Verhältnissen stattfindende Feier des
80 . Geburtstages des Fürsten Bismarck würde den Eha-
raklcr einer allgemeinen städtischen Feier , einer Feier der
Gesamtbürgcrschcift entbehre » . Es würde nur ein partei¬
politisches Fest sei » können.

Wir lehnen deshalb auch den Alltrag ans Bewilligung
städtischer Mittel für eine öffentliche Feier des 80 . Geburts¬
tages des Fürsten Bismarck ab ."
Hierauf wurde der Antrag der liberalen Stadtverordneten-

Majorität gegen , die Lummen der Stadtverordneten der
CentrnmSpcirtei und eines der freisinnigen Richtung angc-
hörcndcn Stadtverordneten angenommen . Die Erklärung der
Stadtverordnete » der EentrnmSpartei findet in den Kreisen
der katholischen Bürgerschaft allenthalben vollste Anerkennung
nnd lebhafteste Zustimmung.* Enpen , 6 . Marz . In der Eifel herrscht seit gestern
wieder starker Frost . Heute früh zeigte hier daS Thermome¬
ter — 20 Grad.

* Bonn , 5 . Marz . Eilt Raubanfall  der frechsten Art
ist gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr in einer der beleb¬
testen Gegenden unserer stadt , der Poststraße , in der Rühe
des Bahnhofs verübt worden . Zwei Strolche drangen in ein
dort befindliches Korsettgcschäft ein, nnd während einer der¬
selben die dort allein anwesende Verkäuferin mit einem Messer
bedrohte nnd ihr den Mund znhiclr , machte sich der andere
an den Ladentisch nnd bemächtigte sich der Geldkasse. Das
mutige Mädchen suchte aber letzlcrm die Kassette wieder zu
entreißen , wobei dieser ein Teil ihres Inhalts entfiel . Dafür
versetzte ihr der sie fcsthalrcndc Räuber mehrere Stiche in
die Brnstgegcnd , ohne ihr indessen erhebliche Verletzungen
znznfügen , da ihr schnürlcib die Kraft der Messerstiche ab-
schwächte. Die Männer entkamen mit ihrer Beute von etwa
l7 M . unbehindert , da das Mädchen in seinem Schrecken zu
einer Verfolgung der beiden Räuber nicht fähig war . esie
vermochte aber von beiden genaue Schilderungen zu geben,
sodaß die Polizeibehörde für die Ermittelung der Thäter ziem¬
lich gute Anhaltspunkte har . Die Verwegenheit der beiden
Gauner war umso größer , als der Geschäftsraum auf einen
Flur mündet , ans dessen anderer Seite ein anderes Geschäft,
das ebenfalls noch geöffnet war , sich befindet.

* Coblcuz , 6. März . Das Rhcincis (oberhalb BingcnS
ist seit 2 Uhr nachuiillags tu der linksseitigen Stromhälfte
in lebhafter Bewegung.

Bingen , 6. März . Das Rheincis hat sich vom Keinp-
tercck bis zum Binger Hafen geschoben.

* Mainz , 6. März . Der Rhein fällt langsam . Die Eis-
lagc ist unverändert . 1 Grad Külte .j

* Hildeshcim , 5 . März . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte gestern nach zweitägiger Verhandlung den Dach¬
decker Heinrich Leise  aiis Salzdetfurth zum Tode,  iveil
er das Kind seiner zweiten Frau vorsätzlich getötet hat , in¬
dem er dem Kinde die notwendige Pflege vorenthielt , das¬
selbe der Kälte aussetzte , körperlich mißhandelte und es da¬
durch in einen derartigen Zustand der Erschöpfung versetzte,
daß am 15. Januar 1894 der Tod eintrar . Das arme sechs¬
jährige Kind mußte ohne genügende Unterlage nnd Decke ln
einer Kiste schlafen, die der Größe des Körpers keineswegs
entsprach . Dabei mußte es so hungern , daß es sogar an
dem für die Schweine bestimmten Futter sich zu sättigen
suchte. Als schon Frost cingetretcn war , wurde das Kind,
nur mit eincmHemdchcn bekleidet, häufig morgens und abends
stundenlang auf den Hof gestellt, und einmal hat man cs so¬
gar die Nacht dort znbringen lassen und erst morgens um 6
Uhr hcreingcholt . Sein körperlicher Zustand wurde immer
kläglicher, nnd als endlich ein Arzt geholt wurde , fand der¬
selbe den Knaben bereits sterbend ans einen : Sofa liegen,

während Leise am Tische vergnügt hinter rkner gefüllten
scbnnpsslaschc saß. Als Todesursache wurde gänzliche Er¬
schöpfung lestgestclll , Am ganzen Körper befanden sich Ge¬
schwüre, Brandblasen nnd Frostgeschwüre . Die Mutter
wurde wegen fahrlässiger Tötung ihres KIndeS zn drei Jah¬
ren Gefängnis verurteilt , während der Stiefvater der Be¬
strafung durch die Flucht nach Amerika sich entzog . AlS er,
ohne Kennt » !-? von der Bestrafung seinerFrauzn habcnMnde deS
vorige » Jahres zurückkehrtc, wurde er verhaftet und Anklage
wegen Mordes gegen ih» erhoben , die gestern mit seiner Ver¬
urteilung zum Tode endete . Auch die Fran würde wahr¬
scheinlich eine härtere Strafe getroffen haben , wenn schon da¬
mals alle Einzelheiten des Thatbeftandes genauer bekannt
gewesen wären.

* Berlin,  6 . März . Ein Pistolrnduell  fand am
Dienstag morgen im Grunewald , und zwar zwischen dem
osnck . sur . R . und den: stack , pilil . 8« statt . Bein : zweiten
Kngelwcchscl — die Bedingungen lauteten sehr scharj auf 15
Schritt Barriere mit Avancieren — erhielt R , einen Schuß
in die Brust , der anscheinend edlere Organe verletzt hat nnd
seinen Zustand sofort als einen hoffnungslosen erkennen ließ.
Die Veranlassung znm Duell soll ei » anliscmischer Streit
gewesen sein, der in einem Restanranrant zwischen den Be¬
teiligten stattgefnndcn.

X München,  7 . März . (Telegr .) Seit gestern abend
herrscht in Batzern unausgesetzt neuer Schneefall mit starken
Wehen . Der Verkehr ist dadurch sehr erschwert.

" ShrewSburtz,  6 . März . Bei der Einfahrt in ein
Bleibergwerk  kamen heute sieben Personen nms
Lebe  n.

* Hüll . 6. März . Heute ist hier eine Fischcrschmack mit
der Leiche des Passagiers der „ Elbe " Baumann an -L Baden
cingetrosfen . Die Leiche wurde bei Lowcstost ausgesischt. Die
bei der Leiche Vorgefundenen Gegenstände , Geld , Papiere,
Trauring und Uhr , wurden dem deutschen Konsul anSgehändigt.

* Rew - Aork,  6 . März . Nach einer Depesche ans Port
as Spain (Trinidad ) ist der Gcschäftsteil der Stadt abge¬
brannt . Der Schaden wird auf 4 Millionen Dollars ge¬
schätzt . Bon einem englischen nnd einen : amerikanischen Kriegs¬
schiffe wurden Mannschaften gelandet , welche den Rest der
Stadt retteten.

PrivatSepesche» Ves Düsfeld. Bolksbtattetz.
sD Berlin . Donnerstag , ?. Febr . Bezüglich des Ober-

prüsidentcn Grafen stolbcrg erklärt die „ Deutsche Tages¬
zeitung ", daß derselbe zur Disposition gestellt worden ist . —
Der deutsche Landwirtschaftsrat hat gestern den Antrag
Kanitz mit 36 gegen 32 Stimmen angenommen , ebenso eine
Resolution betr . ein Einfuhrverbot für fremdes Getreide nnd
allen Zwischenhandel ans die Dauer von 6 Monaten.

— In Leipzig wurde gestern in einer von etwa 500 Mit¬
gliedern der Gelehrtenwclt , deS Buchhandels nsw . besnchlen
Versammlung eine Resolution gegen die Umsturzvorlage
angenommen . Dieselbe richtet sich hauptsächlich gegen den
Z 130, Abs. 2.

— Der Kaiser ließ der am Tage des großen Bismarck-
Kommerses hier versammelt gewesenen Studentenschaft herz¬
lichen Dank für das an ihn abgejandte Hnldignngstclcgramm
aussprechen . In seiner Antwort drückte der Monarch die
Freude über den würdigen Verlaus der Versammlung ans,
welche für die begeisterte Dankbarkeit und warme Pietät der
akademischen Jugend gegen den großen Kanzler ein glänzen¬
des Zeugnis ablcgtc.

— Die Kommission zur Vorberatung der Tabaksabrikat-
stcncr wird für den 14. d. M . einbcrnfen werde » .

):( Paris , Donnerstag , 7. März . Der Chefredakteur des
großen katholischen Blattes „Univers " ist in Nom eingetroffcii
und hatte mit dem Kardinal Rampolla eine lange Unterre¬
dung . Derselbe wird vom Papst empfangen werden.

Rom , Donnerstag, 7 . März . Gelegentlich deS Jahres-
tagcs der Thronbesteigung LeoS des Dreizehnten veröffent¬
lichen die vatikanischen Blätter verschiedene Statistiken , aus
denen unter anderem hervorgeht , daß der Papst 3 Patriarchate,
20 Erzbisthümer , 85 Bisthümer , 2 Abteien , 53 apostolische
Vikariate , 2 Delegationen und 22 apostolische Präfekturen
errichtet hat.
-. . . - . . . >>

Nc >: ßcr Frachtpreise unverändert.
Köln,  6 . März . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig

hiesiger M . 11,50 —12,50 B ., fremder 13,00 —15,00 B.
Roggen ohne sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.

10,25- 11,25 B ., fremder 12,50 - 13ch0 B.
Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . IIM - 12,00 B . ,

fremder 13,00 - 14,00 B.
Land markt.  Wetzen M . 00,00 , Roggen 00,00 , Gerste

00/10, Hafer 11,50 . Zufuhr : 0 SackWcizen , 0 Sack Roggen,
00 Sack Gerste , 35 Sack Hafer . Heu M . 5M bis 7,00,
Roggenstroh 3,00 , Weizenstroh 2,50 die 100 Mo.

Köln , 7. März . (Telegr .) Kleiner Biehmarkt - Zuge-
triebcn : 775 Schweine , verkauft 1 . Qual , zu M . 52 , 2 . Qual,
M . 50, 3. Qual . M . 47 die 50 Kilo Schlachtgewicht . Ge¬
schäft flau ; Markt langsam geräumt.

Düsseldorf,  7 . März . Rheinst . 1,28 — OM . Wind SO
Therni . — 5. Baron : . 28— 2.
Mannh ., 6. März . 2,00 — 0,05
Mainz , 6 . März . 0,67 — 0,15
Bingen , 6 . März . 2,48 — 0,27
Canb , 0. März . 0,00 — 0,00!

Coblenz , 6 . März . 1,78 - 0,06
Trier , 6 . März . 0,74 - 0,04
Köln , 6 . März . 1,41 — 0,04
Rnhrort , 6 . März . OM 4- 0,02

In daS Handels - Register des
Königlichen Amtsgericht zu Gerres¬
heim ist heute unter Nnnnncr 45
eingetragen worden die Akticn-
Gesellschast unter der Firma:

„Vtiiriilhkr Äkrik» - Gesell-
schal! für flk !» cin » iitzige danke»

i » dciirakli" ,
Mit dem Sitze in Benrath.

Die Gesellschaft ist errichtet durch
Mt vor Notar Jüssen zn Benrath
an : 31 . Januar 1895 . Die Gesell¬
schaft hat den Zweck, den Arbeiter»
in Benrath und Umgebung billige,
gesunde und gut eingerichtete Woh¬
nungen zn beschaffen und diese an
die Arbeiter zn verkaufen oder zu
vermieten . Gegenstand deS Unter¬
nehmens ist demgemäß der An-
imd Verkauf von Liegenschaften,der Ban und Ankauf von Hänsern,die Vermietung nnd der Verkauf
derselben unter erleichternden , den
Verhältnissen der Käufer angepatz-Icn Bedingungen , sowie alle hier¬mit in Znsammenhang stehenden
Geschäfte.

Die Hohe des Grundkapitals be¬
trägt 50 000 Mark , dasselbe zerfällt
in fünfzig auf den Namen lautende
Aktien z»m Nennwerte von je
1000 Mark . Der Vorstand , welcher
unter sich einen Vorsitzenden »nd
dessen Stellvertreter wählt , be¬
steht ans drei , von der General-
Versammlung ans die Dauer von 4
Jahren zn wählenden Mitgliedern.Dic Znsanimcnberlifttng der Ge-
mral - Bcrsammlnng geschieht« durch
eingeschriebenen Brief und Bckcmnt-
machnng in: Reichs -Anzeiger
.

der Gesellschaft aus¬
gehenden Bekanntmachungen er¬folgen durch den DentschenReichs-
Mize :ger und tragen die Unter¬
schrift des Vorstandes . »

Dic Gesell,chaft beginnt am 1 . Fe¬bruar 1895 u . dauert bis zum 1 . Fe¬bruar 1920, sofern alle Werte , die
ihr Vermögen bilden , bis dahin
Verkauft sind, andernfalls bis znm
letzter» Zeitpunkt,

Für sämtliche Aktien sind gleiche
Rechte gewährt.

Die Gründer der Gesellschaft sind
dic Firmen:
». Balkkc-Tcllcri ng L Comp.

zu Benrath,
d Rheinische Gerbstoff - « nd

Farbholz - Extrakt - Fabrik
Gebrüder Müller zu Benrath

«. G . L E . Leysicffcr zu Ben¬
rath.

ck. de FricS L Comp , zu Ben¬
rath.

s . H . Aug . Flender zn Benrath,
k. Capito L Klein zu Benrath.

Sämtliche Aktien sind von den
Gründern übernommen.

Zu Mitgliedern des Vorstandes
sind erwählt auf die Dauer von
4 Jahren vom Tage der Eintra¬
gung der Aktien - Gesellschaft an
gerechnet:
». Heinrich Klein , Kaufmann

in Düsseldorf,
d . Gustav Leyfieffer jr . , Kauf¬

mann zn Benrath,
o. Friedrich Ncbe zn Benrath,

Prokurist der Firma Balcke-
Tellering L Comp , zn Benrath.

Mitglieder des ersten Anfsichts-
rats sind:
L Hermann Tcllcring , Kanf-

mann zn Düffeldorf,b Erich Müller , Kaufmann zn
Benrath,

v. Hermann August Flender,
Kaufmann zu Düsseldorf,

ä . Anton Röper , Kaufmann zu
Düsseldorf,

e. Paul Capito , Kaufmann zn
Düffeldorf.

Als Revisoren zur Prüfung des
Gründimgshergaliges waren be¬
stellt:
». Bürgermeister Steinhauer zn

Benrath.
d . Beigeordneter Leven zu Ben¬

rath,
AllcBekanntmachungen und Aus¬

fertigungen des Vorstandes werden
unter der Firma der Gesellschaft
vonzwciMitgliedern unterschrieben.

Gerresheim , den 5 , März 1895-
KöuiglicheS Amtsgericht.

Wenn wärmer scheintdic liebe sonne
Dann kehret auch zurück mit Wonne
Der Storch mit Frau von scinerReise
Und klappert in bekannter Weise.
Und fleht er dann ein junges Paar,
Das damals kaum vermählet war,
Als er zog nach dein Süden hin.
Dann denkt d.Storch inseinemSinn:

Q nein , o nein , daS ist Nichtsein,
Es müssen ihrer dreie sein.
Und flink holt er ein Kindlein bloß
Und legt es in der Mutter Schoß.
Soll , Mutter,nun dcinLiebling klein
Recht niedlich ausstassieret sein.
Dann eil zur Firma Bill nur hin,
Da sind 'stdn alles nach denicmSinn.

2 Bcrgerstraste , «^ 08 » Bergerstrastc 2,
Ausstattungs - Geschäft in Erstlings - nnd Taus - Sachen.

Mr MM 4lI8MtlI . killjoy kl 'HM.

9 llobctlonplot , 9. ^nvollor, 9 SoiloSorepIMi S.
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T . d. Fabrikarb . Her ::: . Ho ver.  Dnsselstr . Den 28 . Febr . August
Jak . Arthur , S . d . Fabrikarb . August Bnchholtz,  Oberbilker Allee.
De » 4 . März Joh . Antonie , T . d . Werkmstrs . Franz Krüll , Düssel-
thnlerstr . Den 2. Will ) . Theod . Frdr -, S . d. Cemcntarb . Friedrich
Oettcrmann,  Hosfcldstr . Den 1 . Anna Maria , T . d. Tagclöhn.
Christian Metzer , Nenbrückstr . Den 27 . Febr . Hans Otto,  S . d.
Buchh . Phil stenger,  Aukerstr . Den 3 . März Anna Maria , T . d.
Fabrikarb . Jos . Kremers,  Kölncrstr . Den 2 . Kath . Maria u . Anna,
Zwill . d. Fabrikarb . Peter Schmitz , Flügelstr.

Den 27. Febr . Mnrg . Joscphina , T . d . Taget . Konrad Braß,
Lorcttoslr . Anna Joseph -, T . d . Agcnlcn Jos . Gaßen,  Knrfürstcnslr.
Den 3 . März Alex-, S . d. Fabrikarb . Hrch . Rommerskirchen,
Lvnisenstr . Anna , T . d . Fabrikarb . Aut . Aßmann,  Oberstr . Den
26 . Febr . Frdr . Gerb ., S . d . Bnchdr . Her :: :. Willems,  Bürgcrstr.
Den 3 . 'März . Jos . Theod . , S . d . Saul . Jos . Stein,  Mänsterstr.
Kath . Anna : >. Frdr . Anton , Zwll . d . Fabrikarb . Hrch . Kläsgen,
Kronprinzenstr . Joh . Leo , S . d . Fabrikarb . Karl Busse,  Ackerstr.
Paula Wilhelm . Bertha , T . d . Fabrikarb . Frdr . Bcchtel,  Liuieustr.

, Deu 2 . Elis . Karol . , T . d . Fabrikarb . Joh . Fuchs , Mertcusgaffc.
s Den 28 . Febr . Haus Georg Peter , S . d . Schrei :: . Joh . Weinberger,

GerreShcimerflr . Erua Sophie , T . d . Schuhmachers
'

Karl Klein,
Herzvgsstr . De :: 27 . Ottilie Elis , T . d . Fabrikarb . Hrch. Becker,
Palmeuslr . De : : 4 . Marz . Jos . Franz , S . d . Klempu . Jos . Raspel,

.Nenbrückstr . Den 3 . Anna Maria , T . d . Pserdebahnkmschcrs Hrch.
Qu ix , Gerrcsheiiucrstr . Den 25. Febr . Auguste Wilhelm ., T . d.
Taget . Wilh . 'Neubans,  Erkratherstr.

Den 4 . März Marg, , Anna u . Kath ., Drill , d . Fabrikarb . Werner
Hupp crtz,  Klrchslr . Den 2. Siv ., T - d . Schlossers Joh . Landen,

Eiugctroffr » :

Prachtvoller Nieuwedieper Schellfisch
und feinster Kabeljau,

ro i'1« . I»r . ? 1 <«.
4 « „

»»
»«

„ Sr « -««« » . . . , , ,»
. . . . 40 „ ,,

»> . . . .  30 , , , ,
« <»t ».i»u8 «» (ebe >lsofeinwteScczu » geu ) 70 „ „

Bratbückinge , Kieler Bückinge und Sprotten , nen « i-
I» I «I la . süßer Laberdan,
8 » r «>jilvu , sowie alle anderen

in feinster Ware , zu den bekannt billigen Preisen.

Livi »sta«d der Stadt Düffeldorf.
Geborene.

Den 2. März Beruh ., S . d . Feuerwehr :::. Bernhard Stamm,
Citadcllstr . Den 3 . Kath ., T . d . Fabrikarb . Wilh . Karls,  Licrenfeld.
Her ::: ., S . d . Schrein . Hrch . Ocbcl,  Augnstastr . Franziskus , S . d.
Bnchb . Jos . Cone », Kurzcstr . Den 24 . Febr . Luise Maria Hcnr.
Karo !., T . d . Schlossers Karl P e l tz, Klosterstr . Den 2 . März Barb .,

Tannenstr . De » 2 . März Job . Hrch. , s . d. Schiieidermstrs . Joh.
So rin , Brnckenstr . Den 26 . Febr . Phil . , S . d . Schmiedes Karl
Spatz , Flehe . Den 4. März Frdr . Wilh -, S . d. Hilfs -Rangiermstrs.
Wilh . Barz,  Lorcttoslr . Anna Marin Wilhelm ., T . d . Fabrikarb.
Karl Lnicht , Markcnstr . Den 2 . Maria Karol . Theod . , T . d. Kfm.
Frdr . Engels,  Dnisburgerstr . Den 5. Gertrud , T . d. Fabrikarb.
Joh . Werner,  Flnrstr . Den 1 . Jos , L - d. Fabrikarb . Joh . Al-
brcch t, Oberbilker Allee . Den 4 . Joh ., S - d. s ehret» . Gnst . H ö f»
gcs,  Glocke » str . Den 5 . Frdr . , S . d . Buchh . Karl Terhocven,
Kölnerstr . Den 4 . Joh S . d . Fabrikarb . Mich. Weiß,  Snitbcrtiisstr.
Anna Maria , T . d. Fabrikarb . Hrch . Stein,  Licrenfeld . Frdr . , S.
d . Fabrikarb . Hrch . Bialowons,  Oberbilker Allee. Bcrnh . Hubert
Joh ., S . d. Fabrikarb . Wilh . B » scn - Schmitz,  Rvßstr . Den 3.
Hel . , T . d . Buchdruckers Max Beniner,  Florastr . Den 26 . Febr.
Karl Joh .< S . d . Maschinisten Joh . Bürger,  Münsterstr . Den 5.
März Elis . Franziska , T . d . Schlossers Jos . Fliege,  Biiker Allee.
Phil . Jos . Hern : . , S . d . Tagel . Her » : , ans dem Bruch , Ackerstr.
Anna Sib ., T . d . Postillons Christ . Tü mmers,  Ellerstr . Den 4.
Maria Ther . Joseph «, T . d . Köhlenhdi . Gnst . Engelhardt,  Thalstr.

LLine wirklich großartige Auswahl in .stindcrklcideru . Tanf - « .
ErstlingSsachcn dielet die Firma Jos . Bill , Bergernrane 2,

u . empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen . Firma zu decken.

Alle Sorten

Rhein - ri . Seefische
infcinst . Ware,ncuenLabcrdan,dies¬
jährigen neuen gew. Stockfisch, Titt-

linge und Rollmöpse empfiehlt
V . llMärieii« ,

vis-L vis Heinestraße.
Freitags Markt Kirchplatz.

Eine ärztlich empfohlene

sucht Stelle . Näheres bei Hebamme
Otto in Hilden . 883

U W . I8U.
51 8od ««itrr »so 51,

emxüstckt:
reivv

1 «»i Ivein « ,

« . 11 « ! »« » »

ln dilUxor Vrs1 »1»« «.
Vsalstvdsii ii. kLurSsillvIrs»

Vliswpsgovr.
VLrostctsr

Zoll - Inhalts-
Erklärungen

(Ttklarariouen)
hält stets auf Lager die Expedition

i« s
„Düsseldorfer PolksblatteS,"

Bastionsitratze 14.



und zu 8 Pfennig
empfehl« Jedermann , der ein vorzüglich schmeckendes Stärkungsmittel
zu Häven wünscht , als am billigsten und bestell «oertz,

Neußerstraße 74.

K 4Vi» 8»r»S 8<.
MloutLx , Äsu II . ÜHls-rL I8S5 , s,dslläs 7/ - Vkr:

MMm -VmIMng
rum Serien iler llrsuls-8uppsn- änsisli,

unter gütigor Leitung der
krau Direktor Ltasg -onaann u . äs » 8ru . Ilauptmann Hsnonnaont.

D Vorspiel von Hä . Lsnoumont.
8 . Der 8olnnieä von Lniingsn , patriotisoiis » Lobausxisl von

Ld . Lenvumont.
3 . Laudsl 's OsräinsnprsäiKteo , Dustspisl von 8 . von klossr.
4 . kriinansrlisve , Operette von V . Holländer.
Xninnivrisrto Diätes ru KI . 3, — , viebtnuminsrierts rin kl . 3,—

sind in der klusikalienliandlun » ^ . rtbur Klo des ( Orabonstrssss ) , ?
ru Iiabsa . 807

Frühjahrs - Kontro» »Versammlungen
für die Mannschaften des Stadtkreises Düsseldorf aller Kategorien.

Die FriihjahrS -Koutroll .Bersammlungen der Provinzial
Infanterie finden ans dem grasten Exercierpiatze an der Königs-
Allee hicrselbst statt , wozu sich pünktlich einzufinden haben:

1 . Am Montag , den I . April 1895:
») Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1882,
b ) Vormittags 10 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1883,

welche in der Zeit vom 1 . Oktober 1883 bis31 . März 1384 ein- :
getreten sind, I

v) Mittags 12 Uhr : Die Mamlschaften der Zahresklasse 1334.
2 . An» Dienstag, den 2 . April 1895 : !

») Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1880,
b) Vormittags 10 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1886,
o) Mittags 12 Uhr Die Mannschaften der Zahresklasse 1887 , deren

Namen mit den Anfangsbuchstaben -k bis d anfangen.
3. Am Mittwoch , den 3 . April 1895:

») Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1887 , deren
Namen mit den Anfangsbuchstaben L bis 8  anfangen,

l>) Vormittags 10 Uhr Die Mannschaften der Jahresklasse 1888.
o) Bormittags 11 ' /, Uhr : Die Mannschaften der Zahresklasse 1839.

4 . Am Donnerstag , den 4 . April 1895:
o) Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1390,
d ) Vormittags 9 ' / , Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1891,
«) Volmittags 11 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklassen1892 —1894

Die Frühjahrs -Kontroll Versammlungen
der Garde aller Waffen , der Jäger , der Kavrllerie , Artillerie , Pioniere,
Eisenbadntruppen , des Trains , der Krankenträger , Lazarettachülfen
Krankenwärter , Untei -Aerzte, Unter Apotheker , Unter Roßärzte , Fahnen
schmiede , Zahlmeister - Aspiranten , Büchsenmacher -Gehülfen , Oekonomie-
Handwerker , Marine und Arbeitssoldaten finden auf dem großen
Exerzierplätze an der KönigS - Allee Hierselbst statt , wozu sich pünktlich

einznfinden haben:
1 . Am Freitag, den 5 . April 1895:

») Vormittags 8 Uhr Die Mannschaften der Jahresklasse 1682,
l») Bvrmittag 8 10 Uhr : Diejenigen Mannschaften der Jahresklasse 1833,

welche in der Zeit vom 1 . Oktober 1883 bis 31 . März 1884 ein¬
getreten sind,

e) Mittags 12 Uhr : Die Mamlschaften der Jahrcsklassen 1884.
2 . Am Samstag , den 6 . April 1895:

») Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1885,
b) Vormittags 10 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1686,
v) Mittags IS Uhr Die Mannschaften der Jahresklasse 1887.

3 . Am Montag, den 8 . Slpril 1895:
a) Vormittags 8 Uhr : Die Mamlschaften der Jahresklasse 1888,
b) Vormittags 9 ' / , Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1889,
o) Vormittags 11 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 1890.

4 . Am Dienstag, den 9 . April 1895:
a) Vormittags 8 Uhr : Die Mannschaften der Jahresklasse 189l,
b) Vormittags 9 ' / , Uhr : Die Mannschaften der Jahresklassen 1892 —94.

Die Mannschaften der Jahresklasse 1883, welche vom 1 . April b4
30 . September 1882 eingetreten sind , erscheinen zu den Herbst -Kontroll-

Versammlungen.
Die Mannschaften der Jahresklassen 1882 und 1887 haben ihre

MilftärpSsse ohne Führungsatteste bis zum 15. März er. dem zustän¬
digen Bezirks Feldwebel einzusendm.

Die Kontrol Versammlungen der Ersatz Reservisten
sämtlicher Waffen finden auf obengenanntem Platze statt und haben

sich eiinznfinden:
1 . Am Dienstag, den 9 . April 1895;

Vormittags 1i Uhr : Die Ersatz- Reservisten der Jahresklassen 1882 — 85.
2 . Am Mittwoch , den 10. April 1895:

») Vormittags 8 Uhr : Die Ersatz-Reservisten der Jahresklassen 1886 —87,
d) Vormittags 10 ' / , Uhr : Die Ersatz -Reservisten der Jahresklasse 1888,
v) Mittags 12 Uhr - Die Ersatz Reservisten der Jahresklasse 1889.

3. Am Samstag , den 13 . April 1895:
») Vormittags 8 Uhr : Die Ersatz - Reservisten der Jahresklasse 1890,
d ) Vormittags 10 Uhr : Die Ersatz-Reservisten der Jahresklasse 1891,
v) Mittags 12 Uhr : Die Ersatz Reservisten der Jahresklassen 1892 — 94.

Die Zahresklasse steht auf dem Umschläge des Ersatz Reserve -Passes
vermerkt

Die übungspflichtigen Ersatz -Reservisten der Jahresklasse 1882
haben ihre Passe bis zum 15. März cr. dem zuständigen Bezirksfeld-
wcbcl einznsenden.

Sämil che Militärpapiere , auch Führungs -Atteste , sind mit zur Stelle
zu bringen.

Liejenigcn Mannschaften , welche älteren "
Jahresklaffen angehören

und noch nicht zur Landwehr 2 . Aufgebots bezw. zum Landsturm über¬
geführt find haben e ncm beliebigen Appell beizuwohnen.

Düsseldorf den 1 . März 1895
Königliches Bezirks-Kommando.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

kiazsl - , pirmino-

lim! üsrmonium-
Vest -Veulseklanäs.

l - SASk

viisseläork,

kriibsr Lllesstr . 40,

Lölllgs-LHee 36
lrildsr kllsvstr . 40,

swxksklen »1» alleinige Vertreter
von v lloodstaln , d . Lliitdnsr,
Stoluvap Si 800 » und anderer

renommierten Irrmen , sovt«
eigenes kadiltzat:

kftSgsl von kl . 1200, - 8000,
klaninos von kl . 600 . - 2000,
Harmoniums von kl . 260, - 2000,
in jeder gsvriivselitsll Ausstattung.

4r,is 8 ed « I»nte <>» r » » tie,
«itustise - » « «>>» -
zx-iuge »», 1 r » i» 1r « I . i« 1«r >tU 8 .

Stimmen u . Reparieren.
Illustriert « Preisliste

IViinsvI » Vieustei » .
Aliot -InstrrnusLls siet»

s.uk 1-s .xsr.

Bei Alb . Jacobi L Cie . in
Aachen ist erschienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Sursum voräs,
Sinngedichte von Jos . Holt,

zweiter Teil,
Nummer 127— 264.

brvch. M . 1 ,20 - fein geb. M . 2M
Die Duisburger Bolkszeitung

nennt sie formvollendete , er¬
quickende , herrliche , liebliche
Gedichte. 879

Nopstiolr-Verkaus.
Am Freitag , den 8 . März er . ,

nachmittags 2 Uhr,
läßt Theodor Schölten in der
Wirtschaft von Anton Casitz in der
Nähe von Holthausen an der Köl¬
ner Chansse cirka 60 Haufen
Ulmen - u . Pappeln -Kopfholz,
öffentlich gegen bar verkaufe » . 766

V Mädchen L.
sucht Stelle für Küche und Haus¬
arbeit - es wird mehr auf gute Be¬
handlung als auf hohen Lohn ge¬
sehen. Näh . tn der Exped . d. Bl.

Suche znm 15. Mai eine

StvLLS
für Küche und Hausarbeit oder als

Zweitmädchen.
Lall» Sailen , Cleve,Stcinwegstr.16.

MbsBHs - . . .. ..

Hocstfieim s

kd . 1 . 30

l̂ e. siigscks

Suche für meinen Sohn , der
bei mir zwei Jahre Konditorei und
Bäckerei erlernt hat , in einer tiich
tigen Konditorei ( kath. Hanse ) eine
Jahrstellc als

Off . an August Stallmann,
860 Gelsenkirchen.

1—

1 — 2 Zimmer , Parterre , in ruhi¬
gem Hause von einz . ält . Person
gesucht. Näh . Oststr . 147 im Laden.

IllDiiMz
ist in der Nähe des Hafens

eine sehr gute

m» ii
nebst Haus (Thorweg «. Stallung)
und sämtlichem Inventar (inkl
3 Billards ) krankheitshalber
für den festen Preis von
65666 M . mit Anzahlung
sofort zu verkaufen.

Näh . in Dnisburg , Rheinstr.
20 oder Düsseldorf , Bismarckstr.
2, 1 . Etage . 805

2ur i : i „ rlel »t » i>8 von

?OsntrsI Rsimiixsn
sovie vmLväsrunK solis .ä1is .ttsr unä verallslsr

eu >i »liel >lt siel , unter LusivberunZ govissenbakter und vorrüglielisr ^ usküiwung

472 I linlstenssv 166-
Lo »tsn »nseblägs gratis . — Reinste üelersu ^sn . Lersöuliods Deitung . — KVeitgelisndste Oaraukis.

150 Ctr. Runkelrüben
sind billig abzngeben . 850

Adam Stein , VolmerSwerth.

Ei » gebrauchter großer

L ^ ÜLI - Olvi»
billig abzngeben . Hoheftraste 11.

L . Z

5Rä » ine , Kaiscr -nnd Sternstr .»
Ecke 1 an stille Leute sofort zu
verinieten . Näh . im Laden daselbst.

Malten Kte
n werden?

Waschen Sie sichmit

vomllK
'
n 8tzik«

mii Lsr LVI.L.
874 Sie ist die

beste Seife der Welt!

Mallen Kt«

schön Steiven?
Veriveude » Sie zur

Veilett « ausschließlich

votzri « L8 8M
mit Svr LVI.8.

Besseres finden Sie nirgend«.
Käuflich ä 40 Pfg . überall.

GGGGTGTGDTDSGGGGGGGD
9 Die » och vorrätigen 456 v

s
G
T

und Winterartikel werden von jetzt ab wegen vorgerück- ^
ter Saison wett unter , viele zu halben Preisen verkauft . 2c

Unterzeuge
Ferner habe ich G

G
G
O

Z
G
G
G
G

Bergerstr . Lg gegenüber dem Kanfhause . G

Arveiterartikelg
wieBibcr -MannShemden,Kinder n . Fraucnhciuden,
Biber -Betttücher , Kissen- und Bettbezüge , Socken,

o Kinder - und Fradcnstrümpfe re . ganz bedeutend im
^ Preise ermäßigt. Reste und beschmutzte Sachen zu
v jedem annchinbaren Preise.

Z K . Vueröaum,
Strumpsuillrenstrilkerei. G

G
^TGGGGGGGGGGSTGGTGGG

Lollegillm AlbertinllmruVsnloo.
Internat der Dominikaner für deutsche Knaben.

(Gymnasialkursus Sexta bts Oberscknnda inkl ). ^ 311

Die Aufnahmeprüfung findet Freitag , den 26 . März statt.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 24 . April . Anfragen
und Anmeldungen an den Präfekten (postlagernd Kaldenkirchen ).

ALSVelselieeiiiervi ii » ck KI3 I»ell »i»u «Iluu 8,
8vlivas, » vnnaLrL1 18.

GroßtsLllgerfelbstversertigt . MijbelllllciArt.

I -lelerung vvIIstÄussllgee « iiiri «I» t, >ngei»
1« noltsslestvr geseltiuneltH « Ilster

786

Mark 1560 «
ä 4>/z pCt . ganz oder geteilt ans 1 .,
bei feiner Sicherheit ev . anch2 .HyPo-
lhek, Per sofort od . spätervoin Selbst¬
darleiher zu beziehen . Offerten n.
k.. KV. 59 an die Exp d . Bl . 877

Bäcker-Lokal
in

worin seit 18 Jahren Bäckerei mit
gutem Erfolge betrieben wurde,
mit Ladeneinrichtung zu 150 M.
zu vergeben . Miete jährl . 260M.
Näheres in der Exped . d. Bl ' 881

Eine Wcrkstätte,
geeignet für Installateure,

Kronprinzensiraße 14 z » vermieten.
Näheres Schiffer,

844 Kaisersiraße 35.

Mädchen gesucht tn klei¬
nem Haushalt . Eintritt sofort.

878 Kölncrstrastc 249.

Billigste Bezugsquelle für

stWiciis
»hafte Teppiche , Pracht
e L 5 : 6 . (8 . IO bis

fehlerhafte Teppiche , Prachtexem¬
plare L 5g 6 , ^8 , 16 bis 166
Mark . Gelegenheitskänfe in Gar¬

dinen , Portieren.
Pracht Katalog gratis.

8 o1g»jt,k kerts!
Entzückende Neuheiten von 3>/,
bis 14 Meter in NiPS , Granit,
Gobelin undPlnsch. spottbillig.

Muster franko . 441

^FaVrik
^ kmil IlMrtz,

Ilerliu 8 . , Oranieustraste 158.
Größtes Teppich -HauS Berlins.

Lrageu , NallsedeNtzll, Vordemäso.
Universal May 's

Paltvl - Stoff-
Wäsche ^ ^ MWäftSe

«m »4 « I» M« 4» u
kür Vioäsrvsrleiilltsr billigst« vsrng »p»«ll« .

LMerst .o . « «r-ti »» »!», Roll.. 8edaäov8l . 37.

-s- Mebiciniil Clignac , -s-^
Marke : Excelsior per Fl . M . '/, Fl . 1,66

*

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städtischen NahrungSmittel-
untcrsnchnngs - Amtes Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärknngs - » nd Genußmittel , sowohl für Kranke und RekonvaleScenten
wie auch für Gesunde.

S . Roesch, Weingroßhlmdllmg,
Klosterstrastc 22 , Fernsprecher 856.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reineS
Wciudestillat . Die Extraktstoffe sind minimal und stark gerbsäucrn-
haltig , entgegen den meisten tm Handel befindlichen Cognacs , ivelche
durch Znckerznsatz rc . vollmundig und mild gemacht sind.

Ilm Täuschungen vorznbengen , trägt jede Flasche ans der Etlqnette
und Kapsel meine volle Firma » außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund beigefügt.

Niederlagen zu Originalpreiscn bet den Herren:
^ut « i> » » 8 »es , Schadowstr . 88, Telephon Nr . 1021.
I4 » i-l ll « N, » » nu (Heffening 'e'Konditorel ) , Thnrmstr . 5,TelePh 642.
4»>>st . I><»i>ne « e 8 > Oststr . 109, Telephon dir . 425.
L >>8  iu,» 8vi >e , Sternstr . 20 . 4 . -Heke , Oststr . 154.
» « » « KVillre » , Parkstr 47 . S77
Fra » ^ t »i-« tt , kronprinzenstr . 49.
sv . liei « K»v » , Konsum Anstalt tn Ratingen.
»1. V « al »1u8 >»« ve » in Gerresheim.
Heliielel » in Benrath
Viesvlssssvlstee I ' enus in Hilden.

1
L) « I»tv Irl « « »«» -
für Topfe , Gläser und freies Land , Hyazintcu , Tulpen,
Crocns . Tazettcn , Narciffen , Schneeglöckchen,
Sollls . slderivL , Lilien , Kaiserkrone » . Maiblume » ,
Treib - und Pflanzkeime nebst Bl, »neu - Erde.
Grotze Auswahl in Hyazintengläser » znm Treiben

im Wasser empfehlen billigst 432

16 Marktstratzc 16

r
p

flik .

"

lI « NkW - >I. kMIS» -MlU
in Inxendoi - und stslwodvr Vauart,
einzigst billigster und bester ülotor

«ZV » Zi4ii « « lt,
bis jstrt nnsrreiekbai - geringster blas

nnd Oelverbrauck,
elegante p'orin und grösste 8t »bilität,
enixkeblt derVertrstsr iurvtlsssldork

und Vmsos «» d

n.
KID Lin 4i»kerd. Oasmotor ist in

naeiner Labrill kür Lau - und Xunst-
77 seblosssrarbeiteu stets in Detrisb ru

ssken . 50
8el »itts « i>8ti -» sse 64 . Vslepb . 1072.

ÜMliMelitz äicktz ktzlineii
znm Pflanzen in bekannter Güte , besonders reichlich ^, tragend,

sackweise und im Anbruch billigst . Beste Bezugsquelle für
Wiederverkänfer . Versand Nach anßen unter Nachnahme.

HiLiiÄv DiskAitzs,
anerkannt gedeihlichstes Futter ans renommierter Fabrik zu vorteil¬

haften Preisen.

O
'

lIr . i '
Asris,

Hauptgeschäft : Burgplatz 18 . Zweiggeschäft : Friedrichstr . 167.
Gerresheim : Bahn - und Liüsenstraßen - Ecke. 826

Das herrschaftlich eingerichtete

LAiis Kmzßrch 5l>
ist z« verkaufe ».

Bescheid Albertstraße 3 . Unterhändler verbeten ^_
281

Erste Etage,
4 Räume , 1 Mansardeankinder¬
löse oder ältere Leute zu Perm.
Näheres Herzogsstraße 9. 831

Molkerei Wolters-Hof.
Kindermilch , per Liter 30 Pfg - , tn Flaschen 1 Stunde nach dem

Melke » 7 Uhr früh zngestellt . Aerztlich empfohlen.
Vollmilch , Per Liter20 Pfg. F . A . Hermes , Wolters -Hof, Heerdt,

kill . Aufträge per Karte oder an den Kutscher erbeten . 668

Düsseldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Engen Staegemann.
Donnerstag , den 7 . März:

Mauerblümchen.
Lustspiel in 4 Aufzügen von

Blnmenthal u . Kadelbnrg.
Regte Direktor Eugen Staegeman ».
A.7' /. N .Schauspiel -Preise . E .9'/,tt.

Gesellschaft

Samstag , den 9 . März1895:

K11M! Kutter!
Beste Banern - Vuttcr , garan¬

tiert reine Natur -Ware , fei » von
Geschmack zn Marktpreisen , täglich

frischt . - Tafelbutter
und frische Eier, foivie alle

bessere « Zarte « Niise
zu den äußerst billigsten Preisen

empfiehlt 482

W . Wiese , Hohestraße19.
Eigene Hühnerzucht , führe keine

Margarine . Für Wiederverkänfer
Preisermäßigung . Bestellungen
nach allen Stadtteilen gratis.

t . 8WsslT,
Ulsvlranlsvlls

^rbeltsr -LIvtdor-
r » dr 1U.

L m p k s 1, 10
knsills ansrllannt vorrüx-

lioben und soliden

Lrktzittzi'-ülHiützr
SN eüelltiven Lsbrillxreissa.

Kur Detail -Vsrllauk:
Ikillr , Lilller ^ Ilss 19.

QkvrklIIss,
284 Lölnerstrasss 254.

(tesobäkts in
Lilll , Obsrbilll , Kl . -Olad-

baob , Loekuu », Düren.

gebrauchter Kleider n Militär-
Effekte« bet

Bitte auf Ha » s-Nr . n . Firma zu
achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt des.

iolinunterrW^
Ensemble - Spiel ) sowie Har¬
monielehre erteilt gründlich
nach leicht faßt . Methode

564 Rafael Blum,
Soloviolinist , Winkelsselderstr . 16 ».

Reste Zeugnisse und Referenzen.

IltzM . kl iltltzt
'.

Rege« - «ub
E - ^ Sl>« « enschiems«brik.

MF - Grabenstraste,
gegenüber dem Alleejckatz.

Größte Auswahl . Billigste Preise.

Das NoUrsbnreatt
im St . Paulus -Hause , Lnisenstr.
L3,ert unentgeltlich seinen Mitgl.
ohne Untersch . der Kons. Nnsk . an
Werktag , mrg v . 10- 1, nachm , v. 4- 7,
an Sonn - « . Feiert . narv IO- l Uhr.

abzngeben.
Düsseldor fei Bolksblatt.

Bastionssiraße 14.

l^ ciratsgesuch ! Ehrenh . kath.
Kauf :» ., Ende der 30er , bis setzt

in Stell ., wünscht in ei » rentables
Geschäft oder in eincflotteWirtschaft
hinnnznhetraten . Es wird mir ans
ein Mädchen oder Wwe . gesehen,die
kath. , Wirtschaft!, tiicht., Häusl , ist ».
ein gut ., liebev . Herz hat . Off , wenn
möglich m . Photographie » . voller
Adr.  sub Kl 2 .60 au dieExped . d .Bl.

Oliili

Ss -Ipslrsr,

garantiert 15 — 16»/« Stickstoff,

iler (!«üt»6r m A . 9,2Ü
in Original -Packung empfiehlt

W. Kecker
in Lamm s . ä kttölolädrs.

Daselbst grostes Lager des

MU Mil kM -b» I.
der Anglo -Continentale (vorm.

Ohlendorff ' sche) Guanowcrke.
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